Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 12/5 Thlr., Wochen⸗Abonnement 
5 Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — E für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Vetitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 316. _Mittog- Ausg. 
Deutſchland. 


Berlin, 9. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant z. D., von Donat, Bezirks⸗Commandeur des Reſerve⸗ 


Landwehr⸗Bataillons (1. Breslau) Nr. 38, den Königlichen Kronen⸗Orden 69. 


dritter Klaſſe verliehen. N r 

Se. Majeſtät der König bat den Kreisgerichts⸗Director von Klocke in 
Iſerlohn zum Appellationsgerichts⸗Rath in Magdeburg; den Regierungs⸗ 
Aſeſſor Hans Hermann von Berlepſch zum Landrathe des Kreiſes Katto⸗ 
witz, den Regierungs⸗Aſſeſſor Friedrich Heinrich Hans Ehrenreich von Hol⸗ 
wede zum Landrathe des Kreiſes Zabrze; den Regierungs⸗Aſſeſſor Carl 
Herrmann Edmund von Wittken zum Landrathe des Kreiſes Beuthen; 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor Bernhard Georg Auguſt Barchewitz zum 
Landrathe des Kreiſes Tarnowitz ernannt; ſowie dem Appellations⸗Gerichts⸗ 
Kanzliſten, Kanzlei⸗Secretär Kuntze in Arnsberg bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Auguſt Tramm vom Ma⸗ 
rienſtifts⸗Gymnaſium in Stettin zum Oberlehrer am Gymnaſium in Anklam, 
und am Gymnaſium in Freienwalde a. O. die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Dr. Friedrich Tuedefeld zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 
Der ordentliche Lehrer Dr. Johann Carl Schulthes am Gymnaſium in 
Rendsburg iſt zum Oberlehrer befördert worden. Bei der höheren Bürger⸗ 
ſchule zu Guhrau iſt dem erſten Lehrer Dr. Conr. Deventer der Oberlehrer⸗ 
titel verliehen worden. R (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 1. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


ohne Gewähr. N 

(Nur die Gewinne über 20 Thlr. find den betreffenden Nummern in 
Parantheſe beigefügt.) 

Bei der heute beendigten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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—= Berlin, 9. Juli. [Der Landtag. — Bücherbeſtellung 
durch die Poſt. — Spruch des Ehrengerichts für Offi⸗ 
ziere.] Die Regierungsbehoͤrden find von dem Miniſter des Innern 
daran erinnert worden, Anträge, welche ſich auf die Aufnahme von 
Geldbewilligungen in den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat beziehen, 


8]. in dieſem Jahre ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt ihm vorzulegen, 
„während ſonſt der hier in Betracht kommende Präclufivtermin zwei 
[Monate früher, nämlich am 15. Juni abläuft. Die diesjährige Ver⸗ 


längerung rührt daher, daß der Landtag der Monarchie diesmal nicht 
wie ſonſt im November, ſondern erſt in der erſten Hälfte des nächſtjährigen 
Januarmonats berufen wird, um damit ein gleichartiges Tagen mit dem 
Reichstage zu vermeiden, für deſſen Einberufung im laufenden Jahre der 
October in Ausſicht genommen worden iſt. Ueber die Gegenſtände, 
welche denſelben beſchaͤftigen werden, kann bis jetzt natürlich noch nichts 
feſtſtehen, doch iſt man der Anſicht, daß das neue Bankgeſetz jedenfalls 
zu den Verlagen der nächſtjährigen Seſſion gehören wird, ohne daß 
man jetzt ſchon Einzelheiten aus dieſer Vorlage berichten könnte, da 
der Entwurf zunächſt nur den einzelnen Regierungen mitgetheilt wor⸗ 
den iſt, um dann mit den Erinnerungen verſehen im Reichskanzleramt 
erſt wieder umgearbeitet zu werden. — Die heut bekannt gemachte 


„Idee der oberſten Reichspoſtbehörde, die einzelnen Poſtanſtalten gegen 


ein billiges vorauszubezahlendes Porto mit der Annahme von 
Bücherbeſtellung zu beauftragen, iſt nicht neu und der Plan 
auch ſchon, wenn wir nicht irren, von der Leipziger Handels⸗ 
kammer in deren vorjährigen allgemeinen Berichte erörtet wor⸗ 
den. Ohne uns hier auf die Sache ſelbſt einzulaſſen, müſſen 
wir doch tagen, daß eine Behörde nicht in die Privatthätigkeit einzu⸗ 
greifen hat, zumal der Geſchäftsbetrieb durch Behörden ein überwun⸗ 
dener Standpunkt iſt. Bei dem ohnehin billigen Porto kann die 
Beſtellung doch ebenſo ſchnell von einem Buchhändler zum andern 
gehen. Wenn dem Buchhandel geholfen werden ſoll, ſo wäre eine 
Herabſetzung des Paketportos namentlich für kleinere Strecken viel 
rathſamer, wie die gleichfalls die in dieſer Beziehung gewiß com⸗ 
petente leipziger Handelskammer hervorgehoben hat. An eine Aen⸗ 
derung in dieſer Richtung moͤchte jedoch vorerſt noch nicht zu den⸗ 
ken ſein, da die Verwaltung ſicher erſt weitere Erfahrungen auf die⸗ 
ſem Gebiete wird abwarten wollen. — Die jetzt zur Erledigung 
gekommenen Regierungs⸗Präſidentenſtellen werden in der nächſten Zeit 
noch nicht wieder beſet und einſtweilen von den betreffenden Vice⸗ 
präsidenten verſehen werden. Bei der Belegung fo hoher Stellen 
pflegt die Candidatur im Staatsminiſterium erörtert zu werden. — 
Nach der neuen Verordnung kann der Spruch des Ehrengerichts 
lauten: 1) auf Unzuſtändigkeit, wenn das Ehrengericht der Anſicht iſt, 
daß der Fall ſich überhaupt nicht zur ehrengerichtlichen Behandlung eigne, 
oder das ein anderes Ehrengericht das zuſtändige fei; 2) auf Vervollſtaͤndi⸗ 
gung der Unterſuchung, wenn das Ehrengericht eine ſolche um ſich eine be: 
ſtimmte Ueberzeugung zu bilden für nothwendig hält; 3) auf Freiſprechung, 
wenn das Ehrengericht der Ueberzeugung iſt, daß die dem Angeſchul⸗ 
digten zur Laſt gelegte Gefährdung oder Verletzung der Standes⸗ 
ehre nicht ſtattgefunden habe; 4) auf ſchuldig der Gefährdung der 
Standesehre unter Beantragung einer Warnungs Ertheilung, 
wenn das Ehrengericht der Ueberzeugung iſt, daß der Angeſchuldigte 
durch das ihm zur Laſt gelegte Verhalten nicht unwürdig 
geworden iſt, im Dienſte belaſſen zu werden; 5) auf ſchuldig 
der Verletzung der Standesehre unter Beantragung der Ent⸗ 
laſſung mit ſchlichtem Abſchiede, wenn das Ehrengericht der Ueber⸗ 


zeugung iſt, daß der Angeſchuldigte in feiner Dienftftellung nicht] Bewilligung der Volksvertretung und glaubte ſeiner Sache ſicher zu 


Zeitun 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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belaſſen werden kann; 6) auf ſchuldig der Verletzung der 
Standes-Ehre unter erſchwerenden Umſtänden, unter Beantra⸗ 
gung der Entfernung aus dem Offizierſtande, wenn das Ehrengericht 
der Ueberzeugung iſt, daß der Angeſchuldigte dem Offizierſtande ferner 
anzugehören unwürdig befunden worden if. Die Entlaſſung mit 
„ſchlichtem Abſchiede“ hat den Verluſt der Dienſtſtelle, die Entfernung 
aus dem Offizierſtande, außerdem noch den Verluſt des Offiziertitels 
zur unmittelbaren Folge. Bei inactiven Offizieren tritt an die Stelle 
der Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchiede der Verluſt des Rechts, die 
Militäruniform zu tragen, an die Stelle der Entfernung aus dem 
Offizierſtande außerdem noch der Verluſt des Offiziertitels. 
Königsberg i. Pr., 9. Juli. [Erlaß des Oberpräſidenten.] 
Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ veröffentlicht die nachſtehende, bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete, an die Landräthe der Provinz gerichtete Verfügung: 
„Am 28. v. Mts. haben in Medenau, Kreiſes Fiſchhauſen, und geſteru 
in Quednau und in Trutenau, Kreiſes e Maſſen von Arbeitern, 


welche in der ausgeſprochenen Abſicht, Gewalt zu üben, ſich zuſammengerottet 
hatten, an den genannten Orten einen Tumult erregt, den Aufforderungen 


der Amtsvorſteher, auseinander zu geben, ſich widerſetzt. Gefangene befreit, 


Amtsgefängniſſe zerſtört und andere Gewaltthaten verübt. Leider ſteht zu 
beſorgen, daß Verſuche werden gemacht werden, dergleichen bedauerliche Vor⸗ 
gänge zu wiederholen, und daß innerhalb der Arbeiterkreiſe oder außerhalb 
derſelben Perſonen ſtehen, welche befliſſen ſind, der unwiſſenden, leicht irre 
zu leitenden Menge über die Abſicht und Wirkſamkeit der durch die neue 
Kreis » Ordnung geſchaffenen Einrichtungen falſche Vorſtellungen beizu⸗ 
bringen, um ſie zu Gewaltthaten zu verführen. Es iſt alſo gegenwärtig 
geboten, daß die Behörden und Beamten, insbeſondere die Herren Land⸗ 
räthe und Herren Amts ⸗Vorſteher zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung die größte Wachſamkeit und Energie eintreten laſſen. 
Es wird darauf ankommen, daß da, wo über die Wirkſamkeit der neuen Po⸗ 
lizeibehörde ſich irrige Vorſtellungen gebildet, denſelben durch Belehrung 
thunlichſt entgegenwirkt, wo dies aber keinen Erfolg verſpricht, oder erzielt, 
und Ruheſtörungen zu befürchten ſind, durch unperzügliche Entwickelung der 
vorhandenen Polizeikräfte jeder ungewöhnlichen Anſammlung von Menſchen 
und jeder Ruheſtörung n vorgebeugt, und wenn abzuſehen, daß mit 
Hilfe von Amtsdienern und Gendarmen die Ruhe nicht aufrecht zu erhalten 
oder wiederherzuſtellen iſt, rechtzeitig militäriſche Hilfe in Anſpruch genommen 
wird. Die Herren Amtsvorſteher werden da, wo Ruheſtörungen zu beſorgen 
ſind, mit den Herren Landräthen ſich ſchleunigſt in Verbindung zu chen 

zu erhalten, und bei denſelben die Vorkehrung der geeigneten Sicherheits⸗ 


maßregeln zu beantragen haben. Wo militäriſche Hilfe unabweislich nöthig, 


wird ſolche von den Herren Amtsvorſtehern direct nur im Falle äußerſter 
Gefahr, ſonſt von den Herren Landräthen bei dem betreffenden Militär⸗Com⸗ 
mando zu beantragen, und ſeitens des letzteren nach gehöriger Darlegung 
des Bedürfniſſes vorausſichtlich ſofort gewährt werden. Die Herren Land⸗ 
räthe wollen von dieſer Verfügung, wenn und wo in ihren Kreiſen Anlaß 
vorhanden, den Herren Amtsvorſtehern Mittheilung machen. 

Koblenz, 9. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer!] machte geſtern 
im offenen Wagen eine Fahrt durch die Hauptſtraßen und Plätze von 
Koblenz und beſichtigte auch die im Sicherheitshafen liegenden Fluß⸗ 
Kanonenboote. Den Nachmittag brachten beide Majeſtäten auf Schloß 
Stolzenfels zu. 
Mainau angetreten. Die Kaiſerin begleitete ihren Gemahl bis zum 
Bahnhofe, wo die Spitzen der Behörden zur Verabſchiedung er⸗ 
ſchienen waren. 

O München, 7. Juli. 
Wenn auch der Friede äußerlich eine Zeit lang wieder hergeſtellt er⸗ 
ſcheint, die deſtruetiven Elemente dringen immer auf's Neue an die 
Oberfläche und jede nur irgend ſich darbietende Gelegenheit wird von 
ihnen benutzt, um ihre Unluſt am gegenwärtigen Zuſtande in der 
biſſigſten und gehäſſigſten Weiſe zu documentiren. Ein willkommnerer 
Anlaß für die baieriſchen Reichsfeinde ließ ſich allerdings kaum erden⸗ 
ken, als die heutige Berathung über die Creditvorlage für außeror⸗ 
dentliche Bedürfniſſe des Heeres in der Abgeordnetenkammer. Der Ver⸗ 
leſer der berüchtigten Erklärung gegen den Cultusminiſter v. Lutz, 
Advocat Freytag hatte ſich dieſen Tag auserſehen, um der Regie⸗ 
rung alle nur möglichen Schwierigkeiten zu bereiten und fie in die 
Lage zu verſetzen, daß ſie ihre dem Reiche gegenüber vertragsmäßig 
übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllen konnte. Der böſe Geiſt 
dieſes Herrn, welchem urſprünglich das Referat des Ausſchuſſes über⸗ 
tragen war, hatte auch ungachtet der abweichenden Parteiſtellung der 
meiſten übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes in dieſem theilweiſe die 
Oberhand behalten und Pofitionen wie Aptirung der Gewehre für 
die Einheitspatrone des deutſchen Reichsheeres, Beſchaffung ſchwerer 
gezogener Feſtungs- und Belagerungsgeſchütze, Kaſten für Herſtellung 
von Granaten mit Zeitzündern preußiſcher Conſtruction waren von 
der Majorität des Ausſchuſſes abgelehnt worden, obwohl ſie dadurch mit 
den von ihr ſelbſt als maßgebend aufgeftellten Principien, die Schlag⸗ 
fertigkeit des baieriſchen Heeres in vollen Einklang zu bringen mit der 


der übrigen deutſchen Contingente, entſchieden in Widerſpruch gerathen war. 5 


Den Bemühungen der Liberalen gelang es allerdings im Plenum die 
Sünden des Ausſchuſſes theilweiſe wieder gut zu machen, aber der 
Grundton der ganzen Debatte blieb immerhin ein Skeptismus wie 


. 


Heute früh 8 Uhr hat der Kaifer die Reiſe nach 


[Aus der Abgeordetenkammer. ]) 


er in einer Materie wie der vorliegenden gewiß am Schlechteſten an⸗ 5 5 


gebracht war. Das Verfehlte dieſes Standpunktes erwies ſich auf das 
Schlagendſte dadurch, daß ſich auf liberaler Seite ein Grad von Be⸗ 
ſorgniß im Hinblick auf künftige kriegeriſche Verwickelungen kund gaben, 
wie er mitten im Frieden und ohne ganz beſtimmte Anzeichen eines 


bevorſtehenden Krieges wohl noch nie in einer parlamentariſchen Körper⸗ 9 


ſchaft ausgedrückt worden iſt. Dr. Völk erinnert an die Zeit vor 


vier Jahren, wo vom Referentenſitz aus, den er heute einnahm, das * 


Milizſyſtem dem Haufe empfohlen worden war und daß 14 Tage 


darauf daſſelbe Haus gezwungen war den Credit für den franzoͤſiſchen ö 


Krieg zu bewilligen, wer könne die Garantie dafür übernehmen, daß 


nicht in nächſter Zeit ähnliche Schickſalsſchläge bevorſtänden? Und den 
Abgeordnete Pfarrer Kraußold warnte ebenfalls vor allzu großer 
Sicherheit; in Frankreich werde etwas geplant und es beſtehe die 
Gefahr das kaum Erworbene wieder zu verlieren, wenn man nicht 


ſehr auf der Hut ſei und endlich der Abgeordnete Dr. Schleich, der 


Führer der ſechs abtrünnigen ehemaligen Patrioten in Abweſenheit 


des Dr. Sepp ſprach von dem ſchlecht bewachten Thurm, den auch 


der Herr nicht zu ſchützen vermöge und mahnte dringend, nicht 


bloß Muniton ſondern auch Kanonen für die Feſtungen zu bewilligen. 
Der Plan des Herrn Freytag ging hauptſächlich dahin, die conſtitutio⸗ 
nelle Empfindlichkeit der Abgeordneten wachzurufen, er kannte die 


Achillesferſe der meiſten Mitglieder des Hauſes und ſchleuderte deshalb 
den Erisapfel „Verfaſſungsverletzung“ in die Verſammlung. Er klagte 
den Kriegsminiſter an, daß er Gelder verausgabt habe ohne vorherige 


en 


> 


e 


ein, daß er damit den Cardinalpunkt getroffen habe. Aber die be⸗ 
kannte Loyalität des Kriegsminiſters v. Prankh war ſtärker als die 
böfe Abſicht deſſen, der fie zu verdächtigen gedachte, feſtgeſchloſſen ſtand 
die liberale Partei dem Miniſter zur Seite und ihre Wortführer, 
Dr. Völk und Krauſſold, formulirten unter dem Beifall der übrigen 
Parteimttglieder den Satz: „Ein ſchlechter Kriegsminiſter, der, um gut 
conſtitutionell zu ſein, die Wehrhaftigkeit des Landes und die Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee gefährdet.“ Und Herr v. Prankh fügte hinzu: 
Ich habe gethan, was ich mußte, als ich der Artillerie brauchbare Ka⸗ 
nonen gab und nehme alle Conſequenzen dieſer meiner Handlungs⸗ 
weiſe auf mich. Die Harmonie zwiſchen den Liberalen und der Kriegs⸗ 
verwaltung ſollte hiernach als eine vollkommene erſcheinen und man 
ſollte glauben, daß Diejenigen, welche dem Kriegsminiſter ſo bereit⸗ 
willig Indemnität ertheilten, nun auch mit vollen Händen die Mittel 
gewährt hätten, die der Miniſter verlangte, um das baieriſche Contin⸗ 
gent den übrigen deutſchen Heerestheilen ebenbürtig zu machen. Statt 
deſſen aber kritiſirten die Herren Dinge, von denen ſie abſolut nichts 
verſtehen, wie „Granaten mit Zeitzündern preußiſcher Conſtruction“ 
und ſtellten eingehende Unterſuchungen darüber an, ob Neubauten in 
den odentlichen oder außerordentlichen Militäretat gehören. Das iſt 
eben baieriſche Reichsfreundlichkeit, ich möchte ſie faſt mit Punica fides 
überſetzen. 

Stuttgart, 5. Juli. [Württemberg und Preußen.] 
Während unſere Gemeindebehörden bereits die Feier des Sedantages 
in Erwägung ziehen, erhält ſich das Gerücht, daß im nächſten Herbſt 
auch der Kaiſer Wilhelm einer Einladung des hieſigen Hofes Folge 
leiſtend, einen Beſuch in Stuttgart abſtatten werde. Es wäre dies, 
wie man weiß, der erſte Beſuch, den König Wilhelm, ſeit ihn die 
Kaiſerkrone ſchmückt, am Stuttgarter Hofe ausführte, und man dürfte 
darin die Krönung der erfreulichen Beziehungen erblicken, welche ſich 
neuerdings zwiſchen unſerem Hofe und der kaiſerlichen Familie ange⸗ 
bahnt haben. Es iſt kein Zweifel, daß zumal beim König ſelbſt eine 
entſchieden reichsfreundliche Stimmung zum Durchbruch gekommen iſt. 
Von dem Straßburger Ausflug kam König Karl mit den beſten Ein⸗ 
drücken zurück, und man ſagt, er fühle ſich ſeitdem vollends von dem 
Drucke befreit, der ſeit dem Jahre 1866 auf ihm gelaſtet. Mit Recht 
hat man es als ein bedeutſames Anzeichen hervorgehoben, daß in der 
Begleitung des Königs nach Schloß Friedrichshafen, wohin ihm ſonſt 
nur die vertrauteſte Umgebung folgt, auch der Commandirende unſeres 
Armee⸗Corps, General von Schwarzkoppen, ſich befindet. So geſpannt 
und peinlich das Verhältniß war, in welchem General Stülpnagel zu 
unſerem Hofe ſtand, ſo erfreulich haben ſich die Beziehungen zu deſſen 
Nachfolger geſtaltet, und dies iſt ſelbſtverſtändlich nicht ohne Einfluß 
auf die Behandlung unſerer militairiſchen Angelegenheiten geblieben, 
die bei dem Charakter unſerer Militair⸗Convention verwickelt genug 
ſich geſtalteten und faſt nothwendig zu beſtändigen Reibungen führen 
müſſen, wenn nicht freundliche Beziehungen die Handhabung derſelben 

erleichtern. 

Saarbrücken⸗St. Johann, 4. Juli. [Verurtheilung.] Das 
heute vom hieſigen Zuchtpolizeigericht verkündete Urtheil in der Ange⸗ 
legenheit des Präſidenten des Mainzer Katholiken⸗Vereins Frhrn. Felix 
von Loe lautete auf 100 Thaler Geldſtrafe eventuell 3 Wochen Ge- 
fängniß. Das Erkenntniß baſirte darauf, daß der Angeklagte auf der 
am 29. Juni 1873 zu Burbach abgehaltenen Wanderverſammlung 
des Mainzer Katholikenvereins „über die im Rheinland zu Recht be⸗ 
ſtehende und in den öſtlichen Provinzen projectirte Civilehe wiſſentlich 
unwahre Thatſachen öffentlich behauptet habe.“ Von der weiteren Be⸗ 
ſchuldigung „öffentlich zum Ungehorſam gegen Geſetze und Anordnun⸗ 


gen der Obrigkeit aufgefordert zu haben“, wurde der Angeklagte frei⸗ 


[3 


Der 
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geſprochen, indem das Gericht annahm, daß die bezüglichen Aeußerun⸗ 
gen Loe's zwar von rechtsfeindlicher und aggreſſiver Tendenz jedoch 
nur hypothetiſch und mit Rückſicht auf den politiſchen und religiöſen 
Standpunkt des Beſchuldigten aufzufaſſen ſeien, welch' letzterem übri⸗ 
gens nicht nachgewieſen werden könne, daß er ſeine Behauptungen 
über Schul⸗, Kirchen⸗ und Militär⸗Geſetz wider beſſeres Wiſſen ge⸗ 


than habe. g 
Schweiz. 

Bern, 3. Juli. [Juriſtiſche Facultät in Lauſanne] Lau: 
ſanne will jetzt voll und ganz der Centralpunkt des ſchweizeriſchen 
Rechtsweſens werden. Gleich nach dem Beſchluſſe der Bundes verſamm⸗ 
lung, wodurch der Amtsſitz des Bundes⸗Gerichts dorthin verlegt wor⸗ 
den iſt, wurde der Gedanke angeregt, der ſofort allgemeinen Beifall 
fand, in Lauſanne auch eine juriſtiſche Faeultät zu gründen. Und die 

Waadtländer Regierung wird in dieſer Beziehung die nöthigen Schritte 
zu thun nicht zögern. Das Bundes⸗Gericht bekommt dadurch die zu 
feinem wohlthätigen Gedeihen nöthige wiſſenſchaftliche Unterſtützung, 
und die Studirenden der Jurisprudenz der franzoͤſiſchen und deutſchen 
Schweiz werden einander im praktiſchen Leben in den Raths⸗Sälen 
beſſer verſtehen, wenn fie wenigſtens zum Theil in den Hörfälen einer 
nationalen Facultät ihre Studien gemacht und einander kennen gelernt 
haben, als wenn der Eine in Paris, der Andere in Berlin ſeine Be- 
rufs⸗Bildung genoſſen hat. Den Studirenden der deutſchen Schweiz 
wird überdies dadurch Gelegenheit zur praktiſchen Erlernung der für uns un⸗ 
entbehrlichen franzoͤſichen Sprache geboten. Kurz, es find alle Bedingun⸗ 
gen der Proſperität einer juriſtiſchen Facultät am Sitze des Bundes— 


Gerichts vorhanden, und an der Verwirklichung des Gedankens iſt 
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unter den Lebenden weilen, nachg 


keineswegs zu zweifeln. — In Genf wird eine „Herberge für Mäd— 
chen“ gegründet. Der nöthige Fond wird durch eine Collecte unter 
der Frauenwelt beſchafft. Es iſt dies eine große Wohlthat. Aus 
Deutſchland und der deutſchen Schweiz kommen jährlich ſehr viele Mäd- 
chen nach Genf, um eine Exiſtenz zu ſuchen, die aber dann häufig in 
die traurigſten Verhältniſſe kommen. Dieſem will man vorbeugen. 


(Fr. J.) 
[Der Poſtcongreß.] Laut „Patrie“ wird Bundesrath Borel 
nächſtens nach Berlin verreiſen, um mit der deutſchen Generalpoſtdiree⸗ 
tion die Vorbereitungen zum Poſt⸗Congreß, der in Bern ſtatthaben 
wird, zu verabreden. Von den 15 dazu eingeladenen Staaten haben 
alle bis auf England, die Vereinigten Staaten und Italien zugeſagt, 
letztere werden aber nicht ausbleiben. Danemark und Frankreich ſind 
noch mit Bezeichnung ihrer Abgeordneten im Rückſtand. 
Baſel, 6. Juli. [Peter Fedderſen .] Der Basler P-Correfpondent 
tg.“ ſchreibt: Geſtern ſtarb hier ein Volksmann, der es verdient, 
auch nach ſeinem Tode noch in ſeiner EIER, Heimath genannt zu 
werden. Peter Fedderſen iſt den vielen ſeiner Mitſtreiter, welche nicht mehr 
A achgefolgt. Fedderſen ſtammte aus Itzehoe. 
Er begann ſeine politiſche Thätigkeit ſchon ſehr früh; als ein für die Einheit 
und Freiheit ſeines Vaterlandes begeiſterter Student trat er Anfangs der 
dreißiger Jahre in eine geheime Studentenverbindung und wurde dadurch 
in das Franlfurter Attentat vom 3. April 1833 verwickelt. In Folge deſſen 
mußte er ſich nach England flüchten, wo er beinahe ſchwermüthig wurde, da 
er ſich der politiſchen Geſinnungen wegen mit feiner Familie gänzlich über: 
worſen hatte und an der Erfüllung m n en zu verzweifeln 
anfing. 1837 lenkte Fedderſen ſeine Schritte hierher nach Baſel. Er trat 
als freiſinniger Publiciſt auf und erwarb ſich bald die Achtung der liberalen 
Partei, die ihn dann auch in den Großen Rath wählte. Fedderſen war 
lange Jahre der einzige Eingewanderte, der im Rathsſaale der Stadt Baſel 
einen Sitz einnahm. In der „Schweiz. Nationalztg. verfocht er mit vielem 
Geſchicke die Grundſätze des ſchwetzeriſchen Radicalismus, der immer ener⸗ 
giſcher der Entſcheidung zudrängte, welche endlich das Jahr 1847 brachte. 
Die Gegner haben jtet3 willig anerkannt, daß Fedderſen in ſeinem 
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lden Wirken einen ungewöhnlichen Scharfblick, viele Ruhe und!] trag des e Aubert (Neuer Stu 


ürde zeige und ſeine Handlungen von dem Geiſte echter Humanität 
Die Amneſtie vom Jahre 1848 erlaubte Fedderſen 
die Rückkehr in ſeine Heimath. Er 
von da mit den Trümmern des Parlamentes nach Stuttgart. Aber nicht 
lange war ſeines Bleibens in Deutſchland; er kehrte nach dem Scheitern der 
revolutionären Beſtrebungen nach Baſel zurück, wo er ſich nun in's Bürger⸗ 
recht der Stadt einkaufte. Eine Reihe literariſcher Arbeiten war die Frucht 
ſeiner fpätern Jahre. Fedderſen wurde ein eifriger Mitarbeiter des auch 
heute noch wirklich freifinnigen „Volksfreund“. 1863 veröffentlichte er eine 
Schrift über „Polens Untergang und feine Kämpfe zum die Wiedergeburt“; 
1867 machte er ſich um ſeine neuen Landsleute durch die Herausgabe einer 
„Geſchichte der ſchweizeriſchen Regeneration“ verdient, ein Buch, das von 
andern, welche dieſelbe Periode behandeln, vielleicht übertroffen wird, aber 
den Vortheil hat, kurz und lesbar zu ſein. Die Geſchichte der Regeneration 
ſollte ein ſchweizeriſches Volksbuch werden, wie dies die Schweizergeſchichte 
Zſchokkes war; es würde ja mindeſtens eben fo nützlich ſein, den Ereigniſſen 
der neueſten Zeit ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wie es intereſſant iſt, 
die erſten SR TUnnee der Kämpfe um die ſchweizeriſche Unabhängigkeit zu 
ſtudiren. Die letzte Schrift Fedderſen's war ein Ende 1870 erſchienener 
Aufruf an das deutſche Volk, worin der Verfaſſer einen für Deutſchland 
ehrenvollen, für Frankreich billigen Frieden wünſchte. Deutſchland hat in 
ihm einen ſeiner beſten Söhne, die Schweiz einen geſinnungstüchtigen und 
vielverdienten Bürger verloren. 2 
talien. 

Rom, 4. Juli. [Tagesbericht.] Der Minifter-Präfident, Herr 
Minghetti, iſt letzten Mittwoch von Tegernſee kommend in Bologna 
angekommen und hat am folgenden Tage ſeine Reiſe bis Florenz fort⸗ 
geſetzt, wo er einige Tage verweilen wird um ſich mit einigen hoͤheren 
Beamten des Finanz⸗Miniſteriums zu beſprechen. — Der Biſchof von 
Straßburg hat dem Papſte 65,000 Franken Peterspfennige geſchickt, 
und ein Straßburger Kloſter hat noch 4000 Franken extra geſandt. 
— Der Papſt hat den Generalen der verſchiedenen Orden eingeſchärft, 
den jetzt zerſtreut lebenden Mitgliedern ihrer Orden immer in's Ge⸗ 
dächtniß zurückzurufen, daß ſie ſich ſtets bereit halten müſſen, in beſſern 
Zeiten in ihre Kloſterzellen zurückzukehren. — In der „Gazetta von 
Meſſina“ wird bekannt gemacht, daß die Regierung Jedem, welcher ihr 
zur Verhaftung jedes der berüchtigten Banditen Leone, Pasquale, 
Rocca, Rinaldi und Capraro verhilft, ohne Unterſchied der Zeit und 
Perſonen 25,000 Franken auszahlen läßt. Der Miniſter des Innern 
hat befohlen, der betreffenden Bekanntmachung die größtmögliche Ver⸗ 
breitung zu geben und ſie auf allen öffentlichen Plätzen der Inſel 
Sicilien anſchlagen zu laſſen. — Der „Anker von Bologne“ berichtet 
über die in Forti ausgebrochenen Unruhen: 

„Seit 24 Stunden herrſcht in der Stadt die höchſte Unruhe, Maſſen von 
Menſchen durchlaufen die Stadt und die Plätze ſind angefüllt mit Tumul⸗ 
tuanten. Die Polizei mußte von den Waffen Gebrauch machen und es 
kamen einige Verwundungen vor; auch a Veh Poliziſten wurden von der 
wüthenden Menge umgerannt. Endlich aber ſchritten die Dinge mit der 
größten Ruhe vorwärts. Man öffnete öffentlich mit Gewalt die Thüren der 
Kornhäuſer, die meiſtens Eigenthum von Senſalen oder auch der Regierung 
waren, und Männer, Weiber, Kinder leerten ſie bis zum letzten Körnchen 
aus. Man begann mit einem Kornhauſe, in welchem eine Maſſe Getreide 
deponirt war, und u dieſes Vorraths fand man feit zwei Tagen in ger 
weder Brot noch Mehl. Der Hunger wuchs und mit ihm die Verzweiflung, 
die die Armen endlich zu ſolchen Gewaltthaten zwang. Die Truppen, die 
vom Beginne an einſchritten, ſchienen 1 zu ſein, ſolches mit anſehen 
zu können und die Offiziere lachten. Mancher gab ſogar dem Volle recht, 
indem er ſagte, es habe Hunger. Die ganze Nacht gingen Patrouillen von 
20—25 Mann, und eine bedeutende Anzahl Soldaten blieb in dem Stadt⸗ 
bauſe, da man für daſſelbe fürchtete.“ 

Die italieniſchen Zeitungen kündigen an, daß die Feier für das 
fünfte Centennarium Petrarka's wahrſcheinlich in Nichts zerfallen 
werde. Das Feſt ſollte in Arqu& begangen werden, und es waren 
Sammlungen an die Nation ausgeſchrieben worden. Die Commiſſion 
befindet ſich (in Italien eine gewöhnliche Sache) in einem Deficit von 
mehr als 10,000 Franken, ſo daß die begonnenen Arbeiten nicht mehr 
fortgeſetzt werden können. Darum appelliren nun die Zeitungen an 
das nationale Ehrgefühl und zugleich an die nationalen Taſchen, um 
das Feſt würdig eines fo großen Mannes veranſtalten zu konnen. 
Nach einem Deficit von 10,000 Franken muß wohl doch vorher ſchon 
eine namhafte Summe eingegangen ſein. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juli. [Tagesbericht.] Der Deputirte Baron De: 
cazes, ein Bruder des Herzogs Decazes, hat den Marquis de Caſtel⸗ 
lane fordern laſſen. Derſelbe hatte geſtern in der Kammer laut aus⸗ 
gerufen: „Alle Minifter find Schafsköpfe!“ „Und mein Bruder?“ 
entgegnete Baron Decazes, der fi) gerade in der Nähe befand. „Ich 
nehme keinen aus“, war die Antwort des Marquis. 

Das „Univers“ kommt nochmals auf die Thatſache zu ſprechen, 
daß der General Ladmirault ſeine Entlaſſung als Gouverneur von 
Paris einreichen wollte, als der Befehl zur Suspenſion der „Union“ 
kam. „Es iſt dies“, dem „Univers“ zufolge, „um ſo natürlicher, als 
der Graf von Chambord den Ehecontract der jüngft verheiratheten 
18 des Gouverneurs von Paris mitunterzeichnet hat.“ 

Sitzung der National⸗Verſammlung vom 7. Juli.] Der Zur 
drang nach Verſailles iſt heute ſehr groß. Die Regierun } 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen; die Garniſon der Stadt iſt confignirt und 4 
Polizeiagenten befinden ſich im Verſailler Theater, um dem Huiſſier zu helfen, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Nur ein Flügel des Eingangsthores iſt 
geöffnet. an läßt Niemand hinein, der nicht eine Karte hat. ie Tri⸗ 
bünen find ſchon um 174 Uhr überfüllt. In der diplomatiſchen Loge befin⸗ 
det ſich der Fürſt von Hohelohe, ihm die daͤniſche Geſandtin zur Rechten und 
der ruſſiſche Botſchafter zu Linken. In der Loge des Marſchalls befindet ſich 
der Erzbiſchof von Sens nebſt mehreren anderen Geiſtlichen. Der Herzog 
de La Rochefoucauld, der gelten aus London zurückkam, 0 ebenfalls anwe⸗ 
ſend. Vor und nach der Sitzung circuliren die verſchiedenſten Gerüchte über 
die Haltung des linken Centrums. Die Hauptmitglieder deſſelben können, wie 

ewöhnlich, zu keinem feſten Entſchluß kommen und unterhandeln mit der 
en Um 4 Uhr hieß es, das Einverſtändniß zwiſchen den Centren ſei 
erzielt worden und man jei über folgende Tagesordnung einig: „Die Ver: 
ſammlung, die darauf 15 für ſieben Jahre den Gewalten des Präſidenten 
der Republik dem Marſchall Mac Mahon zu erhalten, geht zur Tagesordnug 
über.“ Um 2% Uhr wurde die öffentliche Sitzung eröffnet. Praſident Buffet 
präſidirte. Er ſuchte die Discuſſion in die Länge ge ziehen, da die Regierun 
nicht wünſcht, daß ſchon heute die re ellation Bruns vorkomme, um no 
weiter unterhandeln zu können. ie Discuſſion über das Gemeindewahl⸗ 
eſetz wurde hierauf fortgeſetzt. Niemand hörte auf die Discuſſion. Präſident 
Buffet wurde zuweilen zornig und gebot mehrere Male Schweigen. uerſt 
wurde das Amendement von Briſſon verworfen, welches geſtern an die 
Commiſſion verwieſen worden war, und der Artikel 5 angenommen, 
Artikel 6 war bereits geſtern angenommen worden und zum Artikel 7 über⸗ 
egangen, welcher verlangt, daß der verheirathete und der verwittwete 

ähler mit Kindern zwei Stimmen abgeben ſollen. Dieſer Artikel wird 
aber verworfen und dann die Art. 8 und 9, die ohne beſonderes Intereſſe 
ſind, und darauf das ganze Geſetz mit 462 gegen 234 Stimmen ange⸗ 
nommen. Man glaubt nun (es iſt 5% Uhr), daß die Interpellation zur 
Discuſſion kommen werde. Dem iſt aber nicht ſo, ſondern Daguenet, der 
Prasident der Initiative⸗Commiſſion, welche den Antrag des Herzogs von 
Larochefoucauld betreffend die Wiederherſtellung der Monarchie zu prüfen 
batte, beſteigt die Tribüne, um feinen Bericht aufzulegen. Dieſe Commiſſion 
hatte ſich um 9 Uhr Morgens verſammelt, um den Herzog von Broglie an⸗ 
zuhören, welcher alle Behauptungen des Herzogs von Larochefoucauld Betreffs 
der Verſprechungen, welche er (Broglie) bezüglich der Herſtellung der 
Monarchie gemacht haben ſollte, leugne. Die Commiſſion hatte hierauf be⸗ 
1 8 die Verwerfung des Antrages zu befürworten, ihn für nicht ver⸗ 
aſſungsgemäß zu erklären und von der Kammer zugleich zu verlangen, daß 
er nicht mit der Interpellation der äußerſten Rechten discutirt werde. Da 
man in der Kammer im voraus wußte, welches Manöver ausgeführt werden 
follte, jo wurde Daguenet mit Rufen des Unwillens begrüßt. Der Präſident 
Buffet ergriff aber Partei für ihn und ſagte, man könne jeden Augenblick 


eingegeben ſeien. 


hat ungewöhnliche 


einen Bericht auflegen. Zugleich kündigt Buffet an, daß man den Vor⸗!ſagte dagegen in der ſeinigen, die Truppen hätten nicht die 


begab ſich nach Frankfurt und l 
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peingt auf die Tribüne, um den Vortrag des Berichtes zu 
agt, der 5 N 0 
os. Man dürfe aber die Interpellation nicht erſticken. — Buffet befra t 
nun die Verſammlung, ob der Bericht vorgetragen werden ſoll. Eine erſte 
eg er für unfiher. Die zweite Abſtimmung u aber 
eine große Majorität gegen den Vortrag. Die äußerſte Rechte, ein heil der 
Rechten, der größte Thel des linken Centrums und die übrige Linke erhebt 
ſich gegen den Vortrag. Ein Theil der Rechten, des rechten Centrums und 
der Gruppe Perier (vom linken Centrum) erheben ſich für denſelben. Dieſe 
Abſtimmung iſt in ſo ee wichtig, als fie darauf ſchließen läßt, daß die Re⸗ 
gierung morgen eine Niederlage erleiden wird. Es iſt nun 5 Uhr 40 Min. 
Man verlangt, daß man zur Discuffion der Interpellation übergehe. Andere 
verlangen die Vertagung auf morgen. Der Präſident läßt ebenfalls ab⸗ 
ſtimmen. Zwei Abſtimmungen finden ebenfalls ſtatt, und die Kammer erklärt 
mit geringer Majorität, ſich bis morgen vertagen zu wollen. Dieſes Votum 
u in jo fern ohne Bedeutung, als ſehr viele Deputirte für Vertagung 
ſtimmten, um ihr Diner nicht zu verſäumen. Schluß der Sitzung 5 Uhr 
45 Minuten. 5 

Das Hotel des verſtorbenen Herzogs Karl von Braunſchweig in der 
Avenue 8 laßt den jetziger Beſitzer, der Herzog von Treviſo, gänzlich 
niederreißen. Bei der Demolirung, erzählen hieſige Blätter, find erſt ganz 
die wunderlichen Vorkehrungen zu Tage getreten, durch die der Herzog ſeine 
Diamanten und andere Koſtbarkeiten vor diebiſchen Händen zu bewahren ge⸗ 
a het Wer des Nachts das Schloß des Portals anrührte, bekam einen 
elektriſchen Schlag, der ihn von weiteren Verſuchen abſchreckte, außerdem 
wurde die ganze menſchliche und hündiſche Bewohnerſchaft durch ein elektriſches 
Glockengeläut alarmirt. Wollte man bei a 
Pavillon gelangen, ſo mußte man erſt an einem nur für den Kundigen er⸗ 
kennbaren Knopf drücken, ehe ſich feine Thür öffnete. Im unteren Stock fand 
der Eintretende auch nur — e 
man mußte SE mit einem Mechanismus bekannt fein, mittelſt deſſen eine 
Treppe hinabgeſenkt wurde. Oben weitere mechaniſche Myſterien und Atrappen 
leiher Art, ehe man zu dem Schlafzimmer des Herzogs gelangte, wo er 
eine Schätze geborgen hatte. Einige davon kommen vielleicht erſt jetzt zum 
Vorſchein, denn nach dem Diamantendiebſtahl in feinem Hotel joll der Herzog 
elbſt ſeine Schatztammer nicht mehr für ganz ſicher gehalten und manches 
o ſorglich verſteckt haben, daß er es ſpäter vieleicht ſelbſt nicht wieder⸗ 
nden konnte. 5 

Lyon, 5. Juli. [General Bourbaki,] Gouverneur von Lyon, 
hat bei Mittheilung des Tagesbefehls vom Marſchallpräſidenten folgen⸗ 
den perſönlichen Satz hinzugefügt: 

Der Militärgouverneur von Lyon hat heute nicht wie andere Corps⸗Be⸗ 
fehlshaber den guten Geiſt betonen können, von dem die Truppen beſeelt ſind, 


ericht verwerſe den Antrag und mache fo die Interpellation nutz 


Möbel, und keine Treppe zu dem oberen; 


Tage aus dem Garten in den 


aber er hat vor wenigen Tagen die Gelegenheit gehabt, dem Marſchallpräſt? 


denten dieſelben Verſicherungen 15 geben. Wir werden alle die Miſſion, die 
uns anvertraut iſt, zu Ende zu führen wiſſen. Das Pflichtgefühl, welches die 
Armee theuer bewahrt, iſt die beſte Bürgſchaft für die Ordnung, deren Frank⸗ 
reich nach ſo ſchweren n bedarf. Aus dem Hauptquartier. 
Lyon, 28. Juni. Der General Bourbaki. 

Spanien. 

Toloſa, 3. Juli. [Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatzel 
ſchreibt ein frommer Correſpondent der „N. Pr. Z.“, die ja den Car⸗ 
liſten bekanntlich ſehr günſtig geſinnt iſt, über das traurige Schickſal 
eines preußiſchen Offiziers: Ich habe das Hauptquartier verlaſſen. 
Mein letzter Brief, der die Gefangennahme des königl. preußiſchen 
Hauptmanns a. D. Schmidt (des Correſpondenten der „Oſtſee⸗Ztg.“ 
und anderer Blätter) anzeigte, war die Veranlaſſung dazu. 
d. M. gegen Mittag traf ich in Eſtella ein; traurige Gerüchte über 
die Zuſtände dort hörte ich ſchon in Toloſa; der leidenſchaftliche Fa 
natismus hat hier ein betrübendes Schauſpiel geliefert. — Am 25. 
v. M. wurde der jetzt verſtorbene Hauptmann Schmidt in Civilklei⸗ 
dern bei Villatuerta von den carliſtiſchen Vorpoſten gefangen genom⸗ 
men. 
ſo doch nicht ſo vollkommen, um ſich hinreichend verſtändlich machen 
zu können. Seine Eigenſchaft als Correſpondent deutſcher Blätter 
konnte er nicht belegen, da er leichtſinniger Weiſe ſeine Papiere nicht 
bei ſich trug, ſondern bei ſeinem Gepäck gelaſſen hatte. Ein Frem⸗ 


der, — ein Deutſcher und dazu noch preußiſcher Offizier im Bereich 


der Vorpoſten, — dieſe Anhaltspunkte ſchienen es den Carliſten gewiß 
zu machen, daß man es mit einem Spion, ja — was ſein Todes⸗ 
urtheil war — mit einem „Spion Bismarcks“ zu thun hätte. Der 
Beginn der Feindſeligkeiten machte die Conſtituirung eines ſofortigen 


Kriegsgerichts unmöglich. Der glückliche Gefechtsverlauf für die Car⸗ 


liſten iſt bekannt. Beim Rückzuge ſteckten die Republikaner die Dörfer 
in Brand; um hierfür Revanche zu nehmen, verurtheilte man 182 
Soldaten und ſämmtliche Offiziere zum Tode; die ungünſtigen Chancen, 
unter denen Hauptmann Schmidt gefangen genommen wurde, ſprachen 
ſein „Schuldig“ als Spion aus, und auch er wurde zum Tode ver⸗ 
urtheilt laut Erkenntniß vom 28. Juni. Jede Vorſtellung ſeinerſeits, 
indem er ſich zu jedem ehrlichen Dienſt bereit erklärte, wurde abge⸗ 
lehnt. Am 29. Juni betheuerte er nochmals feine völlige Unſchuld, 
nur Neugierde habe ihn ſo weit vorgetrieben, vergeblich; am Abend 
deſſelben Tages bat er um einen Prieſter und trat zur katholiſchen 
Kirche über; ſeine letzte Nacht war gekommen, am Morgen des 30. Juni 


Wenn er auch zum Theil der ſpaniſchen Sprache mächtig war, 


Am 1. 


5 Uhr empfing er die Sterbeſacramente, um dann um 6 Uhr mit 


einer Section von 22 Mann und Offizieren zuſammen in den Tod 
zu gehen. Um 7 Uhr war die Execution vollſtreckt, — trotzdem 


[der König () einen Courier mit dem Befehl, die Execu— 


tion unter keinen Umſtänden auszuführen, zur rechten 
Stunde geſchickt hatte. — Einen Brief an ſeinen Bruder durfte 


der Verſtorbene noch ſchreiben; ob er wohl jemals ankommen wird? 


— So ſtarb hier ein preußiſcher Offizier mit dem Eiſernen Kreuze 
1. und 2. Klaſſe und mit dem mecklenb. M.⸗V.⸗O. decorirt. Die 
Hoffnung, durch Uebertritt zur roͤmiſchen Kirche fein Leben zu retten, 
ließ ihn dieſen Schritt thun, ich beklage es tief, daß er nicht als 


Cvangeliſcher geſtorben iſt! () Ich beklage es tief, daß ich nicht dort 


war, vielleicht wäre mir ein vermittelndes Wort gelungen; die erſten 
Nachrichten hielt ich für unwahr, bis endlich am 2. auch ich 
wißheit erhielt; nicht einmal fein Grab iſt kenntlich und bekannt! — — 


Die Sache hat mich ſo aufgeregt, daß ich an Ort und Stelle nicht 


mehr ſein konnte. 


NS. Zur näheren Feſtſtellung der Perſon Schmidt's erwähne ich 


noch, daß er zuletzt im 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment ſtand. 
hatte er nicht mehr. 
her der k. hannoverſchen Armee an. Seltſam nimmt ſich dieſem auch 
von anderen Blättern mitgetheilten und ſicherlich wahrheitsgetreuen 
Berichte die nachfolgende Correſpondenz der „K. 3.” aus. 

Tafalla, 1. Juli. Ich habe heute ein Unrecht zu berichtigen, 


Eltern 


das ich den Carliſten zugefügt. In meinem erſten überſichtlichen Ber 


richte über die dreitägige Action gegen die carliſtiſchen Poſitionen zwi⸗ 
ſchen dem Monte Jurra und dem Kopfe der Amezeuas war zu leſen, 
daß die Carliſten die Verwundeten und Gefangenen umgebracht hätten. 


Solches war mir von Offizieren und Soldaten verſichert worden, g 


welche behaupteten, Augenzeugen dieſer Unmenſchlichkeiten geweſen zu 
ſein. 


Kreuzes bittet, um 240 Verwundete hierhin zurückzuſchicken. 
letzten Proclamation Dorregarey's aufgetragen war. 


geſchrieben — und in der erſteren geleſen, daß den herankommenden 
Truppen ein Kampf „sin quartel“ geboten werden ſollte. Concha 


die Ge⸗ 


Er iſt gebürtig aus Hannover und gehörte früs 


Geſtern aber iſt eine Botſchaft vom carliſtiſchen Hauptquartiet | 
hier angekommen, welche um Ueberſchickung der Wagen des a 1 
Royaliften haben alſo doch menſchlicher gehandelt, als ihnen in der 
Ich habe diele 
Proclamation nebſt der auf fie Bezug nehmenden Concha's mit eige 
nen Augen geſehen — die carliſtiſche war gedruckt, diejenige Concha u 


Aufgabe, 


j 
| 


— 


r 
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morden, ſondern zu ſiegen, und würden einen noblen und menſch⸗ 
lichen Krieg führen. Die Zahl der Verwundeten und Todten repu⸗ 
blikaniſcherſeits wird jetzt auf 700 —1000 berechnet. Eine preußiſch 
tmee würde wahrſcheinlich einige Tauſend mehr verloren, aber die 
Poſitionen erſtürmt haben. Einſtweilen liegt die ganze Armee hier in 
afalla. Soeben iſt der Kriegsminiſter Savolla hier eingetroffen. 
Moriones wird hier erwartet. 


[Von den Carliſten.] Aus Santander wird der „Times“ & 


unterm 6. d. telegraphirt: „Einige Unruhe wurde heute hier durch 
das Gerücht erzeugt, daß fünf carliſtiſche Bataillone ſich unter dem 
Marquis de Valdespina näherten. Es ſcheint, daß die Carliſten, die 
ſeit einiger Zeit unweit Somorroſtro ſtanden, in die Nähe von Boo, 
der erſten Station von Santander, kamen, um Mannſchaften und 
Mundvorrath zu ſammeln. Sie ſchnitten den Telegraphen ab, waren 
aber nicht ſtark genug, um die Eiſenbahnverbindung zu unterbrechen. 
Militäriſche Vorſichtsmaßregeln ſind ergriffen worden, u. a. die der 
Beſchlagnahme des Viehes und der Karren armer Leute.“ — Eine 
in Paris eingegangene Madrider Depeſche vom 6. d. Abends meldet: 
„Geſtern Nacht um 11 Uhr griffen 4000 Mann carliſtiſche Infanterie 
und 400 Mann Cavallerie Jernel durch Ueberrumpelung an und ſteck⸗ 
ten verſchiedene Gebäude in Brand; 170 Mann Bürgergarde und 
2000 Freiwillige ſowie die Bevölkerung der Nachbarſchaft ſchlugen die 


Carliſten zurück, die um 11 Uhr am nächſten Morgen den Rückzug 


antraten, 40 Todte, 60 Schwerverwundete und 200 Gefangene, da⸗ 
runter 12 Offiziere, in Jernel zurücklaſſend. Der Verluſt der 
Armee belief ſich nur auf 9 Todte und 15 Verwundete.“ 
— Mit Bezugnahme auf die jüngſten Schandthaten der Car⸗ 
liſten — die Maſſenerſchießungen von Kriegsgefangenen, die Demo⸗ 
lirung von Eiſenbahnen und Telegraphen, die Plünderung und Nie⸗ 
derbrennung von Staatögebänden und Privathäuſern u. ſ. w. — fragt 
die „Times“, ob es denn keine Remedur für einen ſo ſchmachvollen 
und empörenden Stand der Dinge gäbe, und ob die civiliſirten Na⸗ 


tionen der Welt aus Achtung vor dem Princip der Nichtintervention 


verpflichtet ſeien, ohne Remonſtranz zuzuſehen, während ſo verab⸗ 
ſcheuungswerthe Verbrechen verübt werden. „Unbedingte Nichtinter⸗ 
vention in den Kampf“ — ſagt das Blatt — „ſei es in ſeinem 
militäriſchen oder politiſchen Aſpect, iſt durch Klugheit gebieteriſch ge⸗ 
rathen, aber der Einfluß benachbarter Regierungen dürfte angewendet 
werden, um den ſchlimmſten Gräueln des Feldzuges ein Ende zu 
ſetzen. Es giebt einen Vorgang für eine ſolche Vermittelung in dem 
von Lord Palmerſton in dem früheren Kriege eingeſchlagenen Ver⸗ 
fahren, indem er Lord Eliot an den damaligen Don Carlos abſandte, 
um ihm Gegenvorſtellungen zu machen, und das Aufgeben der Ge⸗ 
bräuche, die damals vorherrſchten, zu erlangen. Der in der Sache 
der Humanität ausgeübte moraliſche Einfluß Europas kann jetzt nicht 
geringer ſein, als er vor nahezu 40 Jahren war.“ 


roßbritannien. 
x A. A. C. London, 7. Juli. [Unterhaus.] Bei weitem den größten 
Weil der geſtrigen Sitzung nahm die Berathung der Regierungsvorlage zur 
ufhebung des Patronats in der Kirche von Schottland in An: 
Trug, Der Lord⸗Advokat für Schottland beantragte die zweite Le: 
lung der Bill, die von Herrn Barter mit einem Antrage, der es für un⸗ 
weckmäßig erklärt, in dieſer Angelegenheit legislatoriſch ohne weitere Unter⸗ 
uchung und Information vorzugehen, bekämpft wurde. Gegen die Maßregel 
Abe auch Herr Gladſtone in die Schranken, deſſen Rede das Ereigniß des 
bends bildete. Der Ex⸗Premier unterſtützte Herrn Baxters Antrag mit dem 
emerken, daß, obwohl das Motiv der Bill lobenswerth ſei, deren Details 
Sutößig feien und ihre Einbringung überhaupt ungelegen und e ſei. 


uf nach Kirchenentſtaatlichung ſei bis jetzt in Schottland niemals er⸗ 

hoben worden, aber dieſe den anderen Gonteffionen hingeworfene Heraus: 
orberumng wurde der Bewegung zum Sporn dienen. Obwohl nicht ein Ver: 
tterer von Stagtskirchen, ſei er nicht geneigt, irgend einen Angriff auf das 
rincip zu ſanctioniren, es ſei denn aus irgend einer rechtfertigenden Urſache. 
ieſe Erklärung gab zu bedeutſamen Beifallsrufen und Gegendemonſtratio⸗ 
nen Anlaß, worauf der Redner bemerkte, daß, wenn ſich letztere auf feine 
iriſche Kirchenpolitik bezögen, er nichts vage en einzuwenden babe, wenn ihn 
die Nachwelt ausſchließlich nach dieſem beit feiner aa beurtheile. 
Nach e er Dauer wurde die Debatte, im Verlaufe welcher Herr 
Disraeli die Vorlage warm vertheidigte, bis zum nächſten Montag vertagt. 

Der Wen und die ng ue e von Deutf fand] 
machten geſtern eine kurze Vergnügungsfahrt an Bord der deutſchen Dampf: 
corvette Albatroß.“ Später beſuchten Ihre k. k. Hoheiten mehrere Läden in 
Ryde und kebrten am Abend nach Sandown zurück. 

Der Carl von Dalhouſie verſtarb geſtern nach längerer Krankheit 
auf Schloß Brechin, in der Grafſchaft Forfar, im 74. Lebensjahre Der 
Verblichene hat zweimal im Cabinet geſeſſen, namlich von 1846—1852 als 
Kriegsminiſter und in 1852 
5 EN geht fein Titel an feinen Vetter, den Admiral George Nam: 

* * 

[Frauen⸗Wahlrecht.] Im Weſtminſter Palace Hotel fand geſtern die 
Wa resverſammlung des Vereins für die kae des Wahlrechts für 

auen, unter bir zahlreicher Betheiligung von Freunden dieſer Bewegung 
Ba: Herr Forſyth, Unterhausmitglied für den hauptſtädtiſchen Bezirk Mary. 
5 den 1 und mehrere andere Parlamentsmitglieder, darunter 
err Stansfeld und Herr Jacob Bright, nahmen an den Verhandlungen 
Theil. Der in dem Meeting. verleſene Jahresbericht blickt hoffnungsvoll auf 
die Thatſache, daß es im jebigen Parlament viele neue Mitglieder giebt, 
welche das Frauen⸗Wahlrecht begünſtigen, und der Vorſitzende drückte die 
Meinung aus, daß die Sache ihrer Verwirklichung niemals ſo nahe war als 
etzt. Cs ſchien die allgemeine Meinung zu ſein, daß die Beſtimmung in 
errn Forſyth's Bill, die verheirathete Frauen vom Stimmrecht ausſchließt, 
zurückgezogen werden ſollte. 

[Der Rieſendampfer „Great Eaſtern“] wird am 26. d. abſegeln, 
um die Legung des neuen Kabels der Anglo⸗Amerikaniſchen Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft zwiſchen 5 und Neufundland zu vollziehen. Das neulich 
Shane 1866er Kabel iſt auf der Höhe der irischen Küfte aus der Tiefe ge⸗ 

oben worden; ſtürmiſches Wetter verhinderte indeß bis jetzt die Verbindung 
der gerrifienen Theile. 5 

Noth der Nothſtand in Indien.] Der letzte amtliche Bericht über die 
ae lage in ln entrollt ein durchaus hoffnungsvolles Bild, deſſen befrie⸗ 
„gende Schilderung durch Privatherichte bekräftigt wird. Es iſt jetzt offen⸗ 
par, daß das bisherige Bild des Nothſtandes, wie indiſche Blätter und einige 
indiſche Correſpondenten engliſcher Blätter von Hauſe aus behauptet haben, 
fe zu ſchwarzen Farben gemalt worden iſt. Vom Standpunkte des Menſchen⸗ 
Slundes aus wird man dies nicht bedauern können, denn die etwas grellen 


a derungen der 551 haben die Aang zu größerem Eifer angeſpornt 


” im erſten Anfang ſogar ihre Aufmerkſamkeit auf die Gefahr gelenkt. 
di den Steuerzahler hat das Reſultat einen andern Anblick, um fo mehr 
nu menſchenfreundliche Impuls in England erweckt wurde, die Koſtenrech⸗ 
agegen in Ns präſentirt wird. Das iſt die alte Erklärung des 

uf barity: „Jemanden anders dazu anhalten, einem Dritten etwas 
schenken. Nach dem letzten Berichte ſtehen die Saaten vortrefflich, die 
Di prüche auf Hilfe und die Man nach Reis ift merklich im Nachlaſſen. 
& Zahl der bei den Hilfsarbeiten Veſchäfligten bat fih um mehr als fünf 
Fasel vermindert. Unter dieſen Umſtänden wird die geſtern beſchloſſene 
tige tellung der Sammlungen des hieſigen Hilfscomite's vollkommen berech⸗ 
nicht deinen. Wie der Vorſizende, der Lord⸗Mayor, bemerkt, läßt ſich 
Weiter nehmen, daß bei ſolcher Sachlage Beiträge in erheblichem Maße 
Malin zufließen werden. Auf den Rath des Sir G. Campbell, der als vor⸗ 
Pen Gouverneur von Bengalen die Noth aus eigener bitterer Erfahrung 
eine hedird ſich das Comite noch nicht auflöſen, denn es kann noch immer 
en Gelegenheit zu feiner Thätigkeit auftauchen; indeſſen wird es die 
122 100 ngen nicht weiter fortſetzen. Eingekommen ſind im Ganzen 
L d., wovon 110,000 Pfd. bereits an das indiſche Gomite über: 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Juli. [Schwurgerichtsſitzu ag: Wechſel fälſchung. 
schien da a g Der ehemalige Schantpächter B öniſch aus ane 55 
eines Tages im November v. J. bei der a Spritfabrifanten Seidel 


en 


— 


als Präſident der Controllbehörde. Da er kinder⸗ 5 


hierſelbſt und fragte nach deſſen Reiſenden, mit dem er bekannt ſei. Da 
derſelbe nicht anweſend war, fragte er den Seidel, ob er ihm nicht einen 
Kürſchner empfehlen könne, wo er ſich einen Pelz kaufen könne. Seidel 
führte ihn hierauf zu dem Kürſchner Carl Menzel, wo ſich Böniſch einen 
Reiſepelz ausſuchte und mit 36 Thlr. behandelte. Am Nachmittage wollte 
er ſich denſelben abholen. Er kam auch und handelte um einen zweiten Pelz, 
den er für 40 Thlr. kaufte. Als es zum Bezahlen kam, erklärte er, daß er 
ſich verausgabt habe und Herrn Seidel, der ihm Ianfı ganz gern ausgeholfen 
bätte, weil er mit ihm in Geſchäftsverbindung ſtehe, nicht zu Haufe treffe. 
r erbot ſich einen Wechſel über 150 Thlr., den er bei ſich hatte, als Unter⸗ 
pfand zu geben, doch könne er denſelben nicht giriren, da er dem Acceptan⸗ 
ten, dem Färbermeiſter Paul e zu Ober⸗Glogau, verſprochen habe, 
ihn nicht weiter zu geben. Menzel ging hierauf ein, da Böniſch verſprach, 
das verpfändete Papier bald einzulöſen. Da derſelbe indeß nach etwa 14 
Tagen noch nichts veranlaßt hatte, ſo ſchrieb Menzel an den Acceptanten 
Hoffmann, bon dem er erfuhr, daß der Wechſel gefälſcht ſein müſſe. Die 
gegen Böniſch ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß er ſelbſt den Wech⸗ 
ſe ehen hatte, um ſich Geld zu verſchaffen. Einen der Pelze will er ver⸗ 
kauft haben, der andere, behauptet er, ſei ihm geſtohlen worden. Bei ſeinem 
offenen Geſtändniß ſtimmten Staatsanwalt und Gerichtshof mit dem Ver⸗ 

theidiger darüber überein, daß mildernde Umſtände vorliegen; Böniſch wurde 

daher wegen Betrugs und Wechſelfälſchung zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 

urtheilt. — 2) Der Arbeiter Borrſuski hat, nachdem bereits 2 Mal wegen 

Diebſtahls kleinere Gefängnißſtrafe erlitten, im März d. J. dem Dienſtmäd⸗ 

chen Meier hierſelbſt aus deren verſchloſſenem Schranken mehrere Röcke ge⸗ 

ſtohlen. Diesmal mußte er, da die Geſchwornen die Annahme mildernder 
De dn 8 ſeine That mit 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehr⸗ 

verlu en. 

* [Perſonalien.] Beſtätigt die Vocationen: 2 für den Lehrer 
Chriſtian zum Lehrer an der epangeliſchen Stadtſchule in Schweidnitz; 2) für 
den bisherigen Adjuvanten Schrutek 175 katholiſchen Schullehrer in Hal⸗ 
latſch, Kreis Glatz; 3) für den Lehrer Brückner zum evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer in Klettendorf, Kreis Breslau. 

Widerruflich beſtätigt: 1) Die Vocation für den Lehrer Kornetzky 
zum ordentlichen Lehrer an der gemiſchten Klaſſe der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule in Herrnitadt; 2) die Vocation für den bisherigen Adjuvanten Bleicher 
zum evangeliſchen Lehrer in Gottesberg, Kreis Waldenburg. 

Ernannt: Der bisherige A of Engel in der Oberförſterei Reinerz 
1 Alu Gun in Teichhof in der Oberförſterei Schöneiche vom 

. Auguſt d. J. ab. 
enſionirt: Vom 1. Auguſt d. J. ab der königliche Förſter Süßmann 
zu Nippern in der Oberförſterei Nimkaun. ; En 

Verſetzt: Der königliche Förſter Zimmer in Teichhof in der Oberförſterei 
Schöneiche in gleicher Eigenſchaft nach Nippern in der Oberförfterei Nimkau 
vom 1. Auguſt c. ab. > 2 e ni 

+ [Poſtaliſches.] Auf den Eiſenbahn⸗Stationen in Breslau, Königs⸗ 
zelt und Kreuz, woſelbſt häufig bezw. in der Regel Eiſenbahnzüge, welche zur 
Beförderung ven Poſtſendungen benützt werden, gleichzeitig in entgegenge⸗ 
ſetzten Richtungen abgehen, kommt es nur zu oft vor, neh jriefe ꝛc. von dem 
correſpondirenden Publikum aus Unkenntniß in den Poſtbriefkaſten des un⸗ 
richtigen Zuges gelegt werden. Behufs Vermeidung der dadurch entſtehen⸗ 
den Verzögerung bei Beförderung dieſer Briefe iſt kürzlich von der kaiſerlichen 
Poſtverwaltung die zweckmäßige Anordnung getroffen worden, daß auf den 
genannten Stationen an den Cifenbahu-toftwagen kleine Blechſchilder aus: 

ehängt werden, durch welche die Richtung des jedesmaligen betreffenden 

uges angegeben und ſomit eine ungeſäumte Niederlegung der Briefe in die 
richtigen Aonwagen möglichſt ſicher cell wird. Die ſeither in Tſchirnau in 
Wirkſamkeit geweſene kaiſerliche Poſt⸗Expedition iſt ſeit dem 1. d. M. in eine 
Poſt⸗Agentur umgewandelt, aus dem Breslauer Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirk 
in den von Poſen übernommen und in rechnungsmäßiger Beziehung der 
Poſt⸗Expedition auf dem Bahnhofe in Bojanowo zugewieſen worden. 


Hirſchberg, 8. Juli. [Krieger⸗ und Siegesdenkmal.] Geſtern 
wurde mit dem Grundgraben zum Fundament des hier 15 errichtenden 
Krieger⸗ und Siegesdenkmals begonnen. 9 kommt auf die Promenade 
in der Gegend 92 7 den Ausgängen der Herrenſtraße und der Schulgaſſe 
auf einen Rondelplatz zu ig deſſen Mitte bisher ein Kaſtanienbaum ein⸗ 
nahm; feine Aufſtellung ſoll bis zum 2. September e Für Her⸗ 
bers der Sockelarbeiten wurde bereits früher Herr Bildhauer Rauner 

ierſelbſt in Ausſicht genommen. (Bote.) 


H. Kupferberg, 9. Juli. Pet ſy.] Schon wieder hat nicht allein 
Kupferberg, ſondern auch ſehr Viele in der c Chan ein ſchwerer Verluſt Ubr 
troffen. Der Apotheker und Bürgermeiſter Chauſſy iſt heute Früh 7 Uhr 
nach dreiwöchentlichem Leiden geſtorben. Das war ein Mann, von dem 
man ſagen konnte: Er hatte keinen Feind. Er war ein außerordentlicher 
tüchtiger Apotheker, ein vorzüglicher Botaniker und Mineraloge, beliebt als 
Menſch und Geſellſchafter kurz und gut: Ein Ehrenmann im wahren Sinne 
des Wortes. Seit einigen dreißig Jahren in Kupferberg als Apotheker an⸗ 
fällig, hat er die verſchiedenſten communalen Aemter, welche ihm anvertraut 
wurden, mit größter Aufopferung und Selbſtverleugnung geleitet und ſich 
beſonders der Armen in einer Weiſe angenommen, 0 daß er allgemein der 
Armenvater genannt wurde. Anſpruchslos durch und durch wußte er ſich 
durch ſeine Liebenswürdigkeit alle Herzen zu gewinnen, um ſo mehr bedauerte 
man es, als er ſeit den letzten 2 Jahren, wo er an einem Augenübel litt, 
ſich von dem bewegten Leben zurückziehen mußte. Zuletzt war er nur für 
ſeine Angehörigen und nächſten Freunde zugänglich, aber auch hier zeigte es 
ich, daß er ee der Wiſſenſchaft und Commune noch regen Antheil nahm. 
Zit terra ei levis. 


+ Glogau, 8. Juli. [Die Mitglieder des Schleſiſchen Gewerbe 
tages! ſind heute in ihre 5 zurücgereift, alle waren, wie wir hören, 
mit dem Empfange, der ihnen hier zu Theil wurde, ſehr zufrieden. Wir 
haben mag mitzutheilen, daß am 20 J Abend im Saale zu Frie⸗ 
densthal ein Diner ſtattfand, an welchem 150 Perſonen theilnahmen. Der 
von dem Geh. Oberbergrath Herrn v. Carnall aus Breslau 5 
Toaſt auf Se. Majeftät den Kaiſer wurde allſeitig mit ſtürmiſcher Acclama⸗ 
tion aufgenommen. Am Dinstag früh 6 Uhr fuhren die Herren mit der 
Eiſenbahn nach Neuſalz, wo die berühmte Zwirnfabrik der Herren Gruſchwitz 
u. Söhne und hierauf die „alte Hütte“ beſichtigt wurde. Nach einem in 
Hennigs Hotel eingenommenen Mittagsmahl fuhren die Herren nach Beuthen 
a. O. und unternahmen von dort eine hal nach Carolath, dem rei⸗ 
enden Sitze des Herrn Fürſten pon Carolath⸗Beuthen. Gegen 10 Uhr 
Abends kam man wieder in Glogau an. Heute Vormittags wurde das 

Fflemming'ſche 8 und die Kellereien der Weinhandlungen 
Johann u. Carl Bauch und Strahl u. Co. beſucht. Wir laſſen 
das Namensverzeichniß der anweſend geweſenen Mitglieder des 
Schleſiſchen Gewerbetages — 5 Vom Gewerbeverein Breslau: Die 
Herren Fabrikbeſitzer Meine e, Telegraphen⸗Inſpeetor Albrecht, Sattler⸗ 
Obermeiſter Pracht, Kaufmann Wohlauer, Brauer Viertel; vom Central⸗ 
Ausſchuß: die Herren Geheimer Ober⸗Bergrath v. Carnall, Dr. Fiedler, 
zen Milch, Dr. Eras, Ingenieur Nippert ſämmtlich aus Breslau; 

anitätsrath Pr. Holtze aus Kattowitz, Director Nöggerath und Commerzien⸗ 
rath Schärf aus Brieg; vom Gewerbeverein Waldenburg: die e 
Bödenbeck und Kaufmann Hirte; vom Gewerbeverein Neuſalz: die Herren 
Kupferſchmidt Heller und Kaufmann Jäckel; vom Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗ 
Verein Grünberg: die Herren Kaufmann Zeſch, Buchbinder Werther, Dr. 
Samter; vom Handwerker⸗Verein Rawicz: die Herren Dr. Beyer, Zeichen 
lehrer Beer, Buchhändler Birkenſtock; vom Gewerbeverein Freiſtadt: die 
Herren Apotheker Müller, Tuchfabrikant Hänſel; vom Gewerbeverein Neu⸗ 
markt: die Herren Bürgermeiſter Kameke, Korbmacher Henſel, Färber 
Dietrich; vom Gewerbeverein Oels: Herr Kaufmann Jüngling; vom Ge⸗ 
werbeverein n Herr Anton Beyer; vom Gewerbeverein Sagan: 
die Herren Wagenfabrikant Schulz, Schloſſermeiſter Sachs; vom Gewerbe⸗ 
verein Haynau: die Herren Apotheker Kunſtmann, Verſicherungsdirector 
Berner; vom Gewerbeverein Bunzlau: Herr Partikulier Wilke; vom Hand⸗ 
werkerverein Landed hut: Herr Kaufmann Stroheim; vom Gewerbeverein 
Wüſtegiersdorf: Herr Cantor Richter; dom Gewerbeverein Kattowitz: 
Herr Gymnaſtallehrer Kaluſcha; vom Gewerbeverein Beuthen: Herr Kauf⸗ 
mann Pietſch; vom Gewerbeverein Schweidnitz: Herr Baurath Studt; 
vom Gewerbeverein Glogau: die Herren Stadtrath Mehnert, Dr. med. 
Meyer, Conditor Jäckel, Kentier Heymann, Rechtsanwalt Bellier de Launay, 
Seifenfabrikant Wenzke, Maurer: und Zimmermeiſter Junge, Rentier Kurtze, 
Buchhändler Hollſtein und Fabrikbeſitzer Weiß. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 8. Juli. [Zur Kreis⸗Ordnung.] 
Unter den Inwohnern und Gewerbetreibenden der Landgemeinden herrſcht 
gegen die Kreis⸗Ordnung eine Mißſtimmung, die nicht unbeachtet bleiben 
darf. Bekanntlich dürfen die Inwobner und lleineren Gewerbetreibenven, 
welche keinen Grundbeſitz erworben haben, ſich weder bei den Wahlen für 
den Kreistag, noch bei den Wahlen für die Gemeinde⸗Vertretung reſp. Ge⸗ 
meinde⸗Verſammlung betbeiligen. Kreistag⸗ und Gemeinde⸗Verſammlung 
beſteuern ſie ohne ihre geringſte Mitwirkung. Einige Kreistage haben aber 
beſchloſſen, zu den Kreisabgaben auch ſämmtliche Gewerbetreibenden, und 
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12 mit der Hälfte Ihrer Gewerbeſten 
eilen ſich nun die Gemeinde⸗Verſammlungen nachzueifern, indem fie 
falls 50 pCt. der Gewerbesteuer mit Communal⸗Abgaben belaſten. Die An⸗ 
träge und Steuer⸗Veranlagungs⸗Vorſchlage werden ſelbſtperſtändlich von den 
Gemeinde⸗Verſammlungen zum Beſchluß erhoben, da ja ein großer Theil 
der Gewerbetreibenden nicht ſtimmherechtigt iſt. In Folge deſſen kommt es 
mehrfach vor, daß ein Gewerbetreibender, der Grund und Boden nicht be⸗ 
ſitzt, weit mehr Steuern und Abgaben entrichten muß, als einer der größten 
Grundbeſitzer, ohne über die Verwendung dieſer Abgaben ein Wort mit⸗ 
ſprechen zu dürfen. Für den Gewerbetreibenden tritt dann gerade eine 
Doppelbeſteuerung ein, da ja auch die Klaſſenſteuer nach der Gewerbeſteuer 
abgeſchätzt wird, jo daß ſchließlich die Laſten für ihn nahezu erdrückend wer⸗ 
den. Die Inwohner und reſp. Gewerbetreibenden erachten es daher nicht 
für gerechtfertigt, daß die „liberale Kreisordnung“ Demjenigen das Stimm⸗ 
recht verweigert, der zum Gemeinweſen beiſteuern 7275 und daß ſie eine 
Intereſſenpartei über die andere ſetzt, während früher ein bei der Sache 
wenig oder gar nicht intereſſirter Beamter darüber zu entſcheiden hatte. Die 
Solgen dieſer Verhältniſſe dürften fein, daß die hart beſteuerten und vom 
timmrecht ausgeſchloſſenen Inwohner und Gewerbetreibenden ſich den Op⸗ 
poſitions⸗Parteien anſchließen, nämlich den Clericalen und Socialdemokraten, 
welche gleiches und directes Wahlrecht auch in Communal⸗Angelegenheiten 
fordern. Ein näheres Eingehen in dieſe Angelegenheit dürfte daher zunächſt 
Pflicht der liberalen Preſſe ſein. Die Sache iſt ernſt genug, um beachtet zu 
werden, zumal ja auch dafür geſorgt werden muß, daß auch die Landge⸗ 
meinden in gewerblicher Hinſicht ſich mehr und mehr heben. Es iſt aber — 


wie in den Städten — auch auf dem Lande einem Gewerbetreibenden nicht 


immer möglich, einen Grundbeſitz zu erwerben. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 9. 10. Nachm. 2 U. | Mbps. 10 U. Morg. 
Luftdruck bei OOo 3344,66 334" 77 3344,70 
Luftwärme eee 20°,8 -+ 170,1 + 15°%1 
Dunſdruektkk 435 44,97 580 
Dunſtſettigung ! 39 pCt. 60 pCt. 74 pGi. 
Wind e NO. 1 N 7 
Wetter 2 wolkig. heiter. heiter. 
Wäre der e one an sata edieiere 6 Uhr Morgens + 19%. 


Breslau, 10. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 70 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 9. Juli. Wiewohl manche Momente vorlagen, die auf die Ge⸗ 
ſammt⸗Tendenz der heutigen Börſe einen verſtimmenden Einfluß hätten aus⸗ 
üben können, ſo behauptete ſich doch im Allgemeinen eine recht feſte Haltung; 
dieſelbe konnte aber nicht ſo voll zur Geltung kommen, da die Umſätze au 
ſämmtlichen Gebieten äußerſt geringfügig und wenig zahlreich blieben. Der 
Geldſtand iſt ſehr flüffig und bleiben feinste Disconten zur 21 % fortdauernd 
geſucht. Ein regeres Geſchäft entfaltete ſich eigentlich nur in 2 Effecten, 
nämlich in Oeſterr. Creditactien und in Rumänen; für erſtere gaben Wiener 
Notirungen den Ausſchlag und letztere ſetzten eine verhältnißmäßig nicht un⸗ 
bedeutende Courserhöhung durch, da die umfangreichen Executions⸗Verkäufe 
der jüngſten Tage aufgehört haben und überdies aus Bukareſt günſtigere 
Nachrichten über die Bahn eingetroffen ſind. In den internationalen Spe⸗ 
culationspapieren blieb mit Ausnahme von Oeſterr. Creditactien der Ver⸗ 
kehr luſtlos und träge und die heutigen Notirungen für Oeſterr. Staatsbahn 
und Lombarden überragen nur um einen kleinen Bruchtheil die geſtrige 
Schlußnotiz, eben fo ſtill war auch das Geſchäft in lokalen Specula⸗ 
tionswerthen, die gleichfalls nur unbedeutend ihr Coursniveau ver⸗ 
änderten. r die Oeſterr. Nebenbahnen griff anfänglich eine recht matte 
Stimmung Platz, von der namentlich die galiziſchen und ungariſchen Bahn⸗ 
deviſen betroffen wurden. Man colportirte die Nachricht, daß der Eingangs⸗ 
zoll für Ruſſiſches Getreide in Oeſterreich wieder a he werden ſolle. 
Galizier ließen in Folge ale ziemlich erheblich nach, erholten ſich ic n 
ſpäter wieder zum Theil. . ordweſtbahn behauptete ſich in 
gm Feſtigkeit, auch waren andere Bahnen, wie Kaſchau⸗Oderberger und 

lbrechtbahn, ſteigend. Rudolfbahn hatte am Courſe eingebüßt. In aus⸗ 
wärtigen Staatsanleihen documentirte ſich eine animirtere Tendenz. Oeſter⸗ 
reichiſche Silberrente war ſehr feſt, wogegen ſich Papierrente als ſchwach er⸗ 
wies. Oeſterreichiſche Looſe und 1860er, ſowie Ungariſche 8. 20 ſehr begehrt 
zu ſteigenden Courſen. Italiener ebenfalls anglebend, Türken weniger feſt. 
Amerikaner ſehr ruhig und unverändert. Ruſſiche Werthe cixculirten in 
normaler Weiſe, eine große Feſtigkeit zeigend, für die an den Markt kom⸗ 
menden Partien finden ſich leicht und gute Käufer. Preußiſche und andere 
deutſche Fonds ohne Leben. Prioritäten traten weniger in den Verkehr, von 
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Preußiſchen waren 4% Deviſen gefragt. Oeſterr. Eiſenbahnprioritäten ha - : 


Bean, Beachtung und den ruſſiſchen fehlt es fortwährend an Material. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft in derſelben Weiſe, wie in 
den Tagen zuvor. Die ſchweren rhein.⸗weſtfäl. Deviſen behaupteten ſich auf 
8 geſtrigen Schlußcourſen, gingen aber, wie überhaupt alle ſchweren 
ahnactien, faſt gar nicht um. Von leichten Bahnen betheiligten ſich außer 
Rumänen noch Lüttich⸗Limburg, Berliner Nordbahn und Nahebahn am Ver⸗ 
kehr. In Banfactien fanden Umſätze nur innerhalb der äußerſten Minimal⸗ 
Bense ſtatt. Gewerbeb., Provinz.⸗Gewerbeb., Preuß. Bodeneredit und 
raunſchw. Bank zählen zu den Effecten, in denen wenigſtens einige kleine 
Poſten gehandelt wurden, Meininger Bank notirt niedriger. Disconto⸗Com⸗ 
mandit. 157, ult. 155, —56%—56%. Induſtriepapiere meiſt ohne Geſchäft. 
Pleßner und Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft eiwas beſſer. Gr. Pferde⸗ 
bahn belebt, Weſtend anziehend, desgl. Weſtfalia und Centralſtraße (junge), 
Centralbauverein weichend. Montanwerthe kaum verändert. Dortmunder 
Union 37, ult. 36—36%, Laurahütte 124, ult. 1214—4. Wechſel feſt aber 
till. (Bank: u. H.⸗Z.) 


Berlin, 9. Juli. [Bau⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen F. Pleßner u. En Das telegraphiſch gemeldete Schreiben der 
Direction der genannten Geſellſchaft an die „B. B. Z.“ lautet: „Trotz der 
Ablehnung der Zinsgarantie für die Oels⸗Gneſener Bahn ſeitens der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Geſellſchaft, welche man dennoch ſpäter zu erreichen hofft, 
und mancherlei anderem Mißgeſchick arbeiten die Geſellſchaftsvorſtände der 
Baugeſellſchaft Pleßner u. Co. und die ihnen befreundeten Inſtitute beharr⸗ 
lich an der Intacthaltung der Geſellſchaft und hoffen, wenn ſie noch einige 
Zeit von der Nachſicht Der Gläubiger unterſtützt werden, nicht nur den 
Concurs zu vermeiden und Oels⸗Gneſen fertig zu bauen — während die 
anderen Bauverträge faſt ausnahmslos abgelöſt ſind, — ſondern auch allen 
ihren Gläubigern ſchließlich völlig gerecht zu werden und noch etwas für die 
Actionäre zu erübrigen; ſo daß ſelbſt eine Reconſtruction der Geſellſchaft in 
kleinern Verhältniſſen für ſpäter ins Auge gefaßt wird.“ Die „B. B. Z. 
ügt dem hinzu, daß in der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Geſell⸗ 
chaft in der That beſchloſſen worden iſt, die Bemühungen für Erhaltung der 
Geſellſchaft energiſch fortzuſetzen und zunachſt Mittel und Wege für die Fertige 
ftellung der Oels⸗Gneſener Bahn zu ſuchen. Wie weit dieſe Bemühungen 
von Erfolg begleitet ſein werden, muß die Zukunft lehren. 


„Bekanntmachung. J Der „R. Anz.“ veröffentlicht die Bekanntmachun 
gen 1 das gun) des Umlaufs der niederländiſchen wee 
und der öͤſterreichiſchen Viertelguldenſtücke, ferner die Außercoursſetzung der 
Zweiguldenſtücke ſüdd. Währung. a 

Berlin, 9. Juli. Na ae beben Roggen verkehrte heute auf 
alle Termine in recht feſter 
Waare verkauft ſich ziemlich ſchlan 
mehl etwas beſſer 85 verwerthen. — 
ſetzend, mußte im 


zu den billigeren Preiſen. — Roggen⸗ 
Weizen zu behaupteten Preiſen ein; 


nen durchweg und zum Theil nicht unweſentlich. — Rüböl flaute unter dem 
Einfluß der auswärtigen Nachrichten. — Spiritus ſtieg neuerdings weſent⸗ 


lich, es find heute wieder faſt die ſpitzeſten Preiſe ſeit langer Zeit erreicht. 


worden. 


Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
bez., inländiſcher — fr 


lber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. 
gelber — Thlr j., feiner g Jul 83 85 K. 


Haltung, bevorzugt war der laufende Termin: ; 


erlaufe der Börſe nachgeben und ſchließt unter geftrigen 
Schlußcourſen. — Hafer loco und auf Termine gut Nabels f Preiſe gewan⸗ 


CC e ee 


ſcher 69—72½ Thlr. bez., uckermärker 69—72½ Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 
24—63 225 bez, pr. Juli⸗Auguſt 57% — 7 Thlr. bez., 725 Nac . 
2 September — Thlr. bez., pr. September⸗October 544 —54½ Thlr. bez., pr. 
5 October⸗November 53) — 53 Thlr. bez., pr. Nobember-December 52% 
5 Thlr. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr — Erbſen: 


F DZEITT EEE 


Frankf 


e 
5 Bankverein 80 
Bank 99%. 


Kochwaare 67—70 Thlr. bez., Futterwaare 63—66 Thlr. bez. — Weizen⸗ . . . -Mas 
mehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 11X—11 Thlr., Nr.] Prags 81. 2a % 56:20 Bete abet 1 
0 und 1 10%—10 Tblr. — Roggenmehl Nr. 0: 95 —9½ Thlr., Nr. 0 Leipzig 109 Thlr. 8 T. 4% 99%, G do. Dresden 5 
und 1 9-8% Thlr. bez. Zu 1 Nr. O und 1: pr. Juli 8 Thlr. 29 | Cñondon 1 L st.. 3 M. 2½ 6.22 ½ bz Berlin-Görlits ..| 3% 
Ser. bis 9 Zhle. bes, pr. Iulidluguft_8 Thlr. 25 Spr.ber, pr. Aupuf: | Berursiosn| 3a 1841 92% be | Bert Mordhahır .| 6 
September 8 Thlr. 23% Sgr. bez., pr. September⸗October 8 Thlr. 2144— | Warschau 90 SK. 8 T. 5½ 93% bz Berl.-Potad. Magd. 8 
22% — — bez., pr. October⸗November 8 Thlr. 277 7 Sgr. bez., pr. No⸗ 7 160 Fl, 8 T. 5 bz Berlin-Stettin.. . 12. 
vember⸗December — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 500 Etnr. Kündigungs⸗ . .  ..12 3.15 1 90% b. — — 73 
N preis 9 Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Rübſen 80 —83 Thlr. nach Qualität. Fond d Bold-C do. none 5 5 
j — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 19 Thlr. bez., mit nk di Ban ARENA 41 Cöln-inden , le 8% 
f Thlr. bez., per Juli 194 —19 /½ Thlr. bez., pr. ae 19 419% teate- Anl. 440% 8e 4½ — — Cuxbay. Rlsenb. 8 | 6 
ober 10% Ti ber, BeinberStobember 1040-20 197rka Khle Det d. e e e e,; |8 
ober 19% r. bez., October⸗November a —20—19 % Thlr. bez., pr. de. Bo. % al. Carl-Ludw. B. 7 8 3 - ; i ! 
Nobember-December 20% --20% Thlr. bez. Gekündigt 100 Ctur. Kündi⸗ eri Anielhs v. 1968134 1275 N n 5 — bank —. 64 ex R Pramien-Anleihe —. 6 Han Praten Klebe = 
Aa iat 19% Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum per 100 | Berliner Stadt-Oblig. 4 a Kaschau-Oderbrg. 5 5 Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 123%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
ilogr. incl. Faß loco 8 —8 Thlr., pr. Juli 8 Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt S Pommersche. 3% 88,0 Kronpr.Rudolphb.| 6 5 Stamm » Actien 133. Bergiſch⸗Markiſche 87. Bisconto 3 pét. — 
8 Thlr. Gld., pr. September⸗October 8% Thlr. bez, pr. October⸗November ? Posensche ..... 4 "| 96 beB ee Ruhig. 
8% Thlr. bez., pr. November⸗December 8% Thlr. bez. Gekündigt — Bar⸗ = Schlesische , 1 47 85%, B Magdeb.-Halberet,| 8 | 6 Hamburg, 9. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, auf Termine 
rels. Kündigungspreis — Tblr. ee Magdeb.-Leipzig 14 4 feſter. Roggen loco und auf Termine feſt. — Weizen 126 pfd. pr. 
„ Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 6—8 Sgr. bez., ) Posensche 4 | 9914 be i 7 A fi 1000 Kilo, netto 242 Br., 240 i i 0 
f h B . 5 505 1 Mainz-Ludwigsk. 11/1 | 9 Juli ilo, netto r., Gd., pr. Juli⸗Aug. 1000 Kilo netto 238 
ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli 25 Thlr. 23 Sgr. 3 Preussische . 4 | 39% bz Niederöchl.-Märk.| 4 4 r., 237 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd. 
Dis 20 Thlr. 3 Sgr. bez, pr. Juli⸗Augaß 25 Thle. 23 Sar. bis 26 Tolr. P Sactetcne 90 be r en ji pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 229 Br., 228 Gd., pr. Octbr.⸗Nopbr. 
3 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 25 Thlr. —12 —25 Sgr. bez., pr. Sep | 2 Schlesische" . | 08% ba E 1000 Kilo netto 226 Br., 225 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 181 
tember⸗October 23 Thlr. 16—25 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. Badische Präm-Aul. ‚€ 115 = Ooster,-Fr. St-R..|10 10 Br., 180 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 176 Br., 175 Gd., pr 
. F = 1 5 — Sgr. bez. Gekündigt a ec here] 3% 994% bc N Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 
„ iter. ndigungsprei bir. — Sar. Ostpreuss. Füdb. 0 0 Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. October⸗Nobember 1000 Kilo netto 
| a , eee ge erde br 30. 80° ene ni De ehe He 
7 Br schw. Präm.-Anl. 23% ban 705 2 3 k. 15 . — Spiri ruhig, pr. uli⸗Auguſt 55 ver 
Telegraphiſche Depeſchen. Oldenburger Looss 40% brb Adele Fah Hane. 9% | 0 Yınguft:September. 57, fer September-Deiober, pr. 100 Lier 100 8574 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Rumän. Eisenblin.| 33/5 
Verſailles, 9. Juli. In der heutigen Sitzung der Nationalver⸗ 


ſammlung wurde eine Botſchaft des Marſchall⸗Präſidenten verleſen, in 


— Kaffee geſchäftslos; Umſatz gering. — Petroleum matt, Standard mbite 
5 10, 4 — — Aceh Gd., pr. Juli 10, 40 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 11025 
Liverpool, 9. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberict.) 


5 
Lowisd’or 110½% @ [Dollar 1.11% bzG | SchweizWestbhu.| 19]; 14 
Sovereigne 6.251, bz Frmd. Bkn. 994, bG Stargard-Posener.] 4½ 5 
Napoleons5. 12 bz Oest. Bkn. 90 bz Thüringer 9 7 
Imperials 5,16 @ Buss, Bkn. 93154 bz | Warschau-Wien ‚|10 11 


welcher derſelbe zur Beruhigung und Sicherheit des Landes auf un.— N - Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesi 175 B. 
verweilter Erledigung derjenigen conſtitutionellen An beſteht, die ee ee, e Fr, Be See e a TO amenilaniice, . e 5 5 ade ee 78e 
für die Handhabung der ihm auf 7 Jahre übertragenen Gewalt nicht] Schles-Bodener.Pfndbr. 8, | 99 B F verpool, 3. Juli, Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht.) 
Aunger entbehrlich find und in welcher er erflärt, daß er das Minifte:| Feen are 15 15 ane 0 5 3326 Umfab 12,000 Ballen, davon für Speculation und Erport 2000 Ballen, 
zum beauftragt habe, der conſtitutionellen Commiſſion unverzüglich. . erde. f 116 0% Ketter Fake. [8 18 2.6 Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 87, fair Dhollerah 5%, 
diejenigen Punkte zu bezeichnen, auf denen er hauptſächlich beſtehen etage Bd. 0rd. B. 4/10 , bee Aagdeb- Halber, 3 3% % 1 % f middtß fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerad 4%, mipdl. Dbollerah —, 
mühe. Die Botſchaft wurde von der Rechten und dem rechten Centrum] ao. III. Em. 40% 101 b do. Lit. C 8 58 | 02% ben [fair Bengal 4%, fair Boah 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
%% %% % —»-—„ , . 
// , t "Mehen per Nobember 318.  Naggen pr Veloher 30, pr Man 
fofort vorzulegen. Der Wunſch des Marſchall⸗Präſidenten ſtimme mit] do. ao. I. Es 104 be Selben . 15 b 88% b 198g. — Wetter: Heiß. jede 
feinen eigenen bezüglichen Wünſchen durchaus überein und es ſei noth⸗ 40 J ao.domulo 4% 03 b. Bang und industrie-Fapiere, |. Antwerpen, 9. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
wendig, den Gewalten des Marſchalls in einer principiell feſt beſtimmten Meiniuger Präm-Piäb-\d, 800 B ee Se A Ben e Ger . Bone MEI Petersburg 21. Hafer 
Regierungsform eine Stütze zu geben. Der Vorſitzende der comflitutio | %o. Ap. Sedna. 6% 8 br Berliner Bank. ß |® 14 | 74 Bao f 1 0, Sa g Nachmiags 4 Uhr 30 Minuten. [Betroleums 
nellen Commiſſion, Batbie, erklärt den Antrag Perier's für überflüffig, | Sac e d. Cc Pra. | 861, be Bert. Rasen Ver. 40% 23 |4 274% 8% Markt.] (Schlußbericht. Naffinirtes, Type weiß, loco Sal bez. ab 
weil die Commiſſion ſchon Montag den fraglichen Bericht erſtatten] Wiener Sirberpfanabrist| 68%, bz F 1 %% pr. Juli 2674 Br. pr. Auguſt 5 Br., pr. September 875 Br., per Sep⸗ 
laſſen werde. Perier zieht in Folge deſſen feinen Antrag zurück. Vom re ba TperiMakler-Bank It" |0 f. tember⸗December 29% bez. und Br. Ruhig. ; 
Abgeordneten Duval wird hierauf der Antrag auf Auflöfung der Na⸗ Ausländische ‚Fonds, Berl Wechslerbk 07 | 08 f, f 8 + Breslau, 10. Juli, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tionalverſammlung eingebracht. Es wird beantragt, die Wahlberech⸗ et Peter 4 855 Braunschw, Bank | 8% | 4 1 926 2 5 e 1 ſehr ſchleppend, bei reichlichem Angebot 
tigten zur Vornahme der Neuwahl der Nationalverfammlung zum] do. Lott-Anl. v. 66.5 1 f baG | Friedenthain. Co. 10 2% la 7% bz fund anperänderten Preilen. . . N 
25. October d. J. zufammen zu berufen, die dermalige Nationalver: | 10. real Lass — 1 e 11 7 0 5 zu _billigeren 19 84 55 mehr Baaluft, pr. 100 Kilogr. ore ene 
f do. Oder Loose ....|— 91 bz eg gra r %B weißer 8 bis 9% Thlr., gelber 8 bis 8% Thlr., feinfte Sorte über Notiz 
ſammlung fol erſt nach Einberufung der neu zu wählenden aufgelöft| a krete Anl. „ 545 löl 520 Br. F. Wee Bi 8 88 bezahlt. 
werden. Die Dringlichkeit dieſes Antrages wird indeß abgelehnt. D 100 6 = Bros. Weed! 1 0 hen Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 ½ Thlr., feinfte 
Ebenſo wird die Dringlichkeit für den weiteren Antrag Herve de Salſy 's] Lu, Tal. Scheer 8 f beg n eee a über Notiz bezahlt. 100 gil de 646% a f 
abgelehnt, daß die jetzige Natlonalverfammlung nicht eher außeinander: | Fein. Pranabr. ımEmit 8 @ a a | tn Da a De 100 Milnar, Dee 9% UM Ak eibe 06 TE 
gehe, als bis die Reorganiſation der Armee geſichert ſei. Die Ver⸗ Amerli, De Anl, . 1000 be — 8 Hafer gute Kauflust, pr. 100 Kilozr. 6—6% bis 6% Thlr., feinfte 
ſammlung tritt darauf in die Berathung des Unterofftziergeſetzes ein. Fr x 50% Anleihe 5 95 armen 8 x 1 ie 4% Sorte über Notiz bezahlt. g 
Verſailes 9. Jul, Abends. Die Botfaft Mac Mepon landet: fe e e, f ee , ee, Miden ie cke weer He, Me 6 Ih. . 
Als die Nationalverſammlung durch das Geſetz vom 20. November and Tabak-Obii x 1 1 85 bc Bie- Com-A. . *. 1 1 dep Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
u ser Bux 10) 3 4 101% @ 3 bi ' f 2 2 
die Executivgewalt auf 7 Jahre in meine Hände legte, hat fie mein] zumänische Anleihe 8 — n 43 > 7000, a 14% bis 4% Thlr. a 
Mandat über allen Zweifel ſtellen und den Landesinterefien zugleich er h l. Bend rs 73 be | GrpSchusteruc. |0 f 72 85 Bohnen unverandert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
die nothwendige Sicherheit geben wollen, die prekäre Inſtructionen ge: | schwedische 10 Thr.-Loose — —- Hamb.NordaBuk 130 10% 1 1 br En sich 9 7 0 6 bis 6% Thlr. 
nügend nicht gewähren. Das Votum der Nationalverſammlung legte | — 10 Thir-Loose .— ener, e e f 1a aaa” Sale glein pe 
mir ſchwere Pflichten auf, für deren Erfüllung ich Frankreich verant-] Eisenbahn -Prioritäts - Actlen. EL 2 18 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
wortlich bin, denen ich mich nicht entziehen darf. Dies Votum über: Lea. . g 10 en Fe ra Be Dr 99 5 9 Schlag⸗Leinſaat. 8 5 — 98 — — 9 12 6 
trug mir Rechte, die ich nur zum Wohl des Landes gebrauchen werde.“ do. do 114100 % 620 C e I 34 rg 7 18 r N ER 
Die mir übertragene Gewalt hat eine feſtbegrenzte Dauer und iſt un⸗ ed a... mans na, da Iuxomburge, do. 3 f 118 da er Nile a IE 7 27 6 PERLE 
widerrufic). Breslan-Freib‘ Lil. b. 4% 0% B Meininger 48. 1 [pl 8 8. Leindotte nr 7 — — 7 5 — 7 22 6 
Die Nationalverſammlung hat, als ſie vor der Beſchlußfaſſung über do, do. G. 4½ 100% B . 1485 Rapskuchen preishaltend, desde 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
die conftitutionellen Geſetze jene Gewalt mir übertrug, ihrer Sonde: | Conn Aden. fl %, erde Grande, 2%! 870 Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109.—112 Sgr. per 50 Kilogr. 
ränetät gewiſſe Feſſeln felbft anferlegen wollen. Dieſe Gewalt, deren de. . 0,4% 100%, 6 Oberlausitzer Bk.| dee | 0° 4 | 66 4 Kleeſgat nominell, — rothe unverändert, orbinäre 10—11 Thlr., mittele 
do. V4 93 Vest, Ored.-Actien 18 su 4 |134%-5% ba] 1IY—12 x 13—14 5 eine 14 —15 Thlr. . 

f BREIT 4 20 % 45% Thlr., feine Thlr., hochfeine pr. 50 Kilogr., 
Endzeitpunkt nicht abkürzbar it, werde ich handhaben, um fie mit do: „ Vila LI 082 3 8, 4 114 weiße preisbaltend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
allen geſetzlichen Mitteln zu veisheidigen. Ich werde fo der Erwartung eu erte debe. 4% “na Pnsener Bank "18 75 4 lid k 6 bis 17% Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
und dem Willen der Nationalverfammlung entfprechen, die mich für] Märkisch-Posoner e % 10% ban Pogg. Band At 8, 9 1 115880 Tbymothee ohne Umſatz, 91011 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

7 Jahre an die Spitze der Regierung ſtellend, eine ſtarke, ftabile und! "m 41 97 8 r c e. 95 222 10 Be: Kartoffeln F 314 — Sar. 
eachtete Gewalt zu ſchaffen glaubte. Aber das Geſetz vom 20. No: do. do. IV. 4 — — r je os Wien, 9. Juli. ochenausweis der geſammten lombardiſchen 
9 + bedarf Her 3 ung. Die We are e eee Eros. Fenn , f [m | 8 Eiſenbahn] vom 25. Juni bis zum 1. Juli 1.909985 Fl., gegen 1,440,948 Fl. 
. e \ gung N ng, do, 0 164. Sachs. B. 600% 1. 8.12 12 4 144% etbz@ der entſprechenden Woche des Vo ahres ithin W en Ninde innahme 
welche der Gewalt auch weitere Be Mittel zu i R 944 8 Süchs, Cied, Bank 2 jo 1 85 Fon 10 96 ö. Wisperige Wenderrinnabme A a — 5510720 51 m 
kann nicht daran denken, ihrer Verpflichtung untreu zu werden, möge 4. k 3580 @ ee y TI 8 7 
ſie ede ihr bieche ccd ng ins Gedächtniß zurückzu⸗ ESTER 40101 B en. Voreiusbank| 9 1 184 * Wien, 9. Juli. [Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staats 
rufen und deren beſchleunigte Ausführung zu fordern 77%7000CGC0ꝙBoo ff bon A. big D, Spatbsii: BOB OR | 
* do. ee 10% bzB Ver. * r. 2 ———̃ — R— — — m nn —u— ® 
Unter den Wünſchen des Landes ſteht die Organiſation der Ge-] do von Isra..a | 92% 8 r 5 1428 Das 19. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 8219 das Geſez, 
walten, welche ein Unterpfand fein wird für die Stetigkeit der Ver⸗ Cost derb. WI F. 4 95s e betreffend die Verwendung der von dem Commerzienrath Sabey zu Münfter 
Hältnife, ar 1 0 " : ie rien 1 3 5 bert e 115 92 e n Betrieb einer 1 7 5 Aan 194 100 155 lien, 1 
ö 3 . 857 b. Eisenbahnb-0. 0 2% bz e perfallenen Caution, vom 15. Juni ; unter Nr. das 
„ Es iſt durchaus nothwendig, die bisher zurückgeſtellten Fragen zur 4 oe i 108% ban 28 8 a % 1 % d ] Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 50,600,000 Tha. 
Löſung zu bringen. Neue Zögerungen würden die Ungewißheit ver ao. ce. l. . 4% — — NorddPapierfabr| 8 ö 48 lern zur Erweiterung des Staats⸗Ciſenbahnnetzes, bom 17. Juni 1874; untern 
längern, den Geſchäftsgang lähmen und die Landeswohlfahr- ſchädigen. e. 20 1 04 — — Westend, Com-G, 17 % fr. 22% ban Nr. 8221 die Verordnung, betreffend die Einführung der Reichsmarkrech⸗ 
Der Patriotismus der Nationalverſammlung wird nicht ſchwach werden, 2 er Hyp- Vere-Aer 14% (12% 4 123% bs nung, vom 28. Juni 1874; und unter Nr. 8222 den allerhöchſten . 1 
gegenüber den noch zu erfüllenden Verpflichtungen; er wird dem Lande] Peer ee. 1103% G schl. Fenervers. 1 is |4 [All 7 vom 12. Juni 1874, betreffend die Verleihung eines höheren Amts⸗Charal⸗ 
geg en 8 zerpff gen; Bechte-Oder-Ufer-B, 5 1024 bz Fr 2 4 82 et ters an die Richter erſter Inſtanz. 
geben, was fie dem Lande ſchuldet, was das Land erwartet. calcsw. Bisenbahn,, 4% 90% B . 1 u g 
Namens der wichtigſten Landesintereſſen beſchwöre ich die Ver⸗ d e 18 Konigg u. Laurah. ies ) 
ſammlung, das Wert in vervollſtändigen 55 wwbrzügüch n die Be⸗ Deere e % e e 14 00 ten derung, den Ice , Game Abs, Buch oder Lagerbalten u | 
rathung der Fragen einzutreten, die nicht länger unerledigt bleiben | prag-Dux. ..... — 5 40% @ Nerds . | ee MH iz der Frau Schenk » Ullmaver,|g na eee ie 
dürfen. Die Beruhigung der Gemüther erfordert dies dringend. t tl |o 14 |22 0 vom Stadttheater in Graz. Zum Branche bewandert, douernd Elellin f 
Getragen von dem gleichen Gefühle der Verantwortung werden] Kaschau-Oderborg "Alb 87 er 860 br lit u „Ar. a Lebensbild per bald oder 1. October c. Geb 
National⸗Verſammlung und Regierung gemeinſam alle auferlegten] une. Jaber | 614 ben, Sener er le 5 |8 4 des Hy F. Nerz (Suſt, Sean ne fferten nimmt sub Nr. 74 die ng 
Pflichten erfüllen. Die gebieteriſche Pflicht beſteht darin, durch definitive "embers-Ozernowitn 16 | 33a ba@ Saen eiae 20 10 1 33 5 Ullmayer.) ; dition der Bresl. Ztg. entgegen. [ 
fi > n /orwärtshü 7 y : — TTT. ̃ ͤ— —— 
N „ dem Lande Ruhe, Sicherheit und die Befriedigung zu a 8 — „ 8 Is * 0 G f id 3 G 2 
eee Semen mer ERS Jesse In ee TOTEN RD SON 
age die Minifter, die conſtitutionelle Commiſſion unver⸗ Sronpr: Rudoiph-F = zeal.E-Wagenb. — * j 
zJuͤnglich diejenigen Punkte wiſſen zu laſſen, auf welche ich als weſent⸗ e. "do acae 807% oz Krim. ente 8 r l Ma maſchinen, 
4 lichſte beſonderes Gewicht lege. do, südl. Staatsbahn 3 242 4 bz@ Görlitz. isenb.-B.| 0 0 4 382 B eisgekrönt auf allen eltausſtellungen und Concurrenzen, 
\ 4 g do. neue 3 1 bz& Hofim’sWag.-Fab,| 6 5% 4 2 N h 7 fi . 75 i 
. Verſailles, 9. Juli. Abends. Im Fortgange der Sitzung wird] ars nan Wien .: 8 % Seer Lesen 1 ( 14 92 be Johnston's amerilaniſche Mähmaſch nen 
das a 5 u Lefung angenommen. Bei dem An: . W. „ [90% ba s.äc-Brißchötn)| f 2 f 5 J h t s f dm 5 . Schnittfläche, 
trage Duval's auf Auflöſung der Nationalverſammlung ſtimmten nur r Schl, Tuchfabrik 0 — 4 i bz ohnston's mie ei erne Ma ma inen 
8 1 — 8 a — 8 
8 15 Ya die äußerſte Linke und die Bonaparliſten für die Dring⸗ — — . a mit 55 ea, h ſch f 
chkeit. . — 177 Leiſtung und leichter Gang erprobt, günſtige Beurtheilung von ane, 
aris, 9. Juli. Abends. Boulevardrente 96, 57. Telegraphiſche Courſe und Böoͤrſennachrichten. kannten Autoritäten zur Einſicht offen, empfehlen wir angelegentlichſt un? | 
ondon, 9. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten haben (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) bitten um gefl. rechtzeitige Hungen wegen der täglich ſich mehrenden 
ſeit geſtern circa 20,000 Kohlenbergwerks⸗Arbeiter in Süd⸗Jorkſhire] Frankfurt a. M., 9. Juli, Magin 2 Ubr 20 Min. [Sch luß⸗ 10 ufträge. (H. 22023) 
1J1JJJJJ%J%%%0%%%C%C%0%00%C0 . 5 On Mober & 00. Breslau, 
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